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Ar verschlechterte Sozial -
Versicherung .

Heute sog . meint nickt ein neues Hinder -
ms geschaffen wird , im Plenum des Abgcord -
mtcnhanses die Beratung über die Sozialver¬
sicherungsvorlage beginnen . Es sind nun sckon
Jahrzehnte her. seitdem die Arbeiterschaft die

Forderung nach Schaffung der Alters - und
Jnvalidenver - sicherung . sowie mich einer Re¬
form der Sozialversicherung überhaupt , erhebt .
Bosse zwanzig Jahre sind verflossen , scitdeni
der österreichische Ministerpräsident Mürber den
ersten Entwurf einer allgemeinen Sozialver¬
sicherung dem Abgeordnctcnhaiisc vorlegte , dem
tn den Jahren 1908 . und 19J1 die Vorlagen
der Regierungen Beck und Bicnerth folgten .
±ct Weltkrieg hat dem Werke , das im Jahre
191 - 1 gerade der Bollendung entgegenreifte ,
ein Ende bereitet . Im tschechoslowakischen Par «
lamcnt ist die Sozialversicherung seit dem Ok -
tober 1920 Gegenstand der Beratung und , wie

gleich gesagt sei. auch Gegenstand des Schachers .
Die tschechischbürgerlichen Parteien , gestutzt
durch die Haltung der Tculschbürgerlichen ,
haben alle » nur Erdenkliche ' unternommen , » m

diese Reform zum Scheitern zu bringen , oder

doch wenigstens zu verschleppen und ' zu der -

fälschen . Leider hat die durch die Kommunisten
bewirkte Zersplitterung der Arbeiterbewegung
sie bei diesem Beginnen unterstützt und ihre
Absichten gefördert . Das ; die Arbeiter im Alter
und im Fasse der J " validitöt bis nun jedes
Schutzes und jeder Fürsorge entbehrten —

denn die Armcnversorgung der alt und siech
gewordenen Arbeiter durch die Gemeinden ist
eine unwürdige und unzureichende Bettlcrver -

sorgung — ist eine offene Wunde am sozialen
Körper des Staates . Nach einem Leben harter
Arbeit alt zu werden , ist für den Proletarier
kein Segen , sondern ein Fluch . Der Arbeiter

erwirbt gerade nur soviel , oft auch nicht ein »

mal dieS , mit notdürftig sein Leben zu fristen »
wenn er daher stirbt , bleiben seine Frau und

Kinder im tiefsten Elend zurück , und der Staat

bat für sie nichts übrig . Diese schmachvollen
Zustände zu beseitigen und dem Grundsatz zum

Durchbruche zu verhelfen , das ; der Arbeiter

nicht bloss für den Wohlstand der Neichen zu

sorgen habe , und das ; er volles Anrecht aus

Fürsorge hat , wenn er arbeitsunfähig geworden

ist , sollte Aufgabe der Sozialversicherung sein .

Diese Ausgabe wird der Entwurf , der nun

nach jahrelangen Beratungen in den Par -

lemenisauSschüssen an das Haus gelangt , wenn

er Gesetz wird , nur in ungenügendem Masse

erfüllen . Tic Porlage wird wohl in den

nächsten Tagen von beiden Häusern des Par¬
lamentes beschlossen werden , aber es » wäre eine

arge Illusion , wenn die Arbeiterschaft glaubte ,
die Sozialversicherung würde nun auch wirklich
in Kraft treten und die Fürsorge für de » all -

gewordenen Arbeiter , für die Witwen und

Waisen , wie sie durch das Gesetz bestimmt wird ,

nähme schon ihren Anfang . Tie Jnkrafttretnng
der Sozialversicherung ist gebunden an den

Zeitpunkt , da die Selbständigcnversicherung ins

Leben treten wird . Wie lange es dauern wird ,

das ; diese von den bürgerlichen Parteien — ob

auch von den Selbständigen , das ist mehr als

fraglich — geforderte Versicherung auch wirklich

erfolgt , kann niemand voraussagen , denn bis

nun' fehlen für diese Reform noch alle Unter -

lagen und es ist sogar zu bezweifeln , ob zu

ihrer Schaffung überhaupt der Wille vorhanden

ist . obwohl die bürgerlichen Parteien nicht

müde werden , ihre Notwendigkeit zu betonen .

Man Ichätzt die bürgerlichen Koalitionsparteten

richtig ein/ , wenn man in dem von ihnen ge¬

schaffenen Junktim der Sozialversicherung mit

der Selbständigcnversicherung den letzten

starken Versuch einer Quertreiberei gegen die

Sozialversicherung erblickt . Es wird Aufgabe
der Arbeiterschaft sein , diesem offenkundigen
Streben nach Verschleppung der Sozialversiche¬

rung entgegenzutreten . Jedenfalls erreicht es

zunächst völlig seinen Zweck , denn bis aus

weiteres wird von dem Werke der Sozralver -

TeutschlM und der Völkerbund .
Stresemann bloßgestellt . - AerKimmvug in Gens . — SNiarse Sprache der

Sozialdemokratea gegen Sen Aeichsaube, »minister .
Genf , lb . September . ( Eigenbericht . ) Ter Korrespondent des Sozia . demokraiischrn

ParlamentüdiensteS fragte heute abends den englischen Delegierten im Völkerbund , L o r d P a r -

m o o r , ob während der Londoner Konf - renz niemand mit dem Auhcnminister Sirescnian »
über Teutschlands (k ' iitriit in den Völkerbund gesprochen habe , wie in einer offiziellen deut¬

schen Verlautbarung mitgeteilt worden sei . Lord Parmoor erklärte : Ich verstehe diese Be .

Häuptling nicht . Herr S t r e s c m o n n ktzit in meinem eigenen Landhans knngo Zeit m i I

Herrn Professor Mnrray , dem jetzige » Richtet der englischen Delegation in Gens ,
das ganze Problem eingehend besprochen . Ebenso habe ich selbst mit Herrn Dr . Strcsc -

mamr eine diesbezügliche Unterredung gehabt , über die ich aber leine Einzelheiten geben will ,

um Herrn Stresemann nicht entgegentreien zn müssen . Ebenso Ist mit dem Reichskanzler Dr .

Marx über Dentschlnnds Eintritt in den Völkerbund diskutiert worden . Lord Parmoor er »

klärte ferner , er bedauere , keine Erklärungen über den Eintritt Teutschlands in den Völkerbund

mehr geben zu können , nachdem die ReiekzSregieri ' ng trotz der englischen Einladung auch jetzt

noch eine widerspruchsvolle Haltung einnehme . Ter Völkerbund habe das Seinige gekan , jetzt

müsse endlich Deutschland sprechen .

Der Sozialdemokratische Par ! ainentSdienst bemerkt hiczu : Herr Ztrese -

mann hat also glücklich erreicht , des; man jelu auch schon im Völkerbund nicht mehr daran

denkt , sich besonders für Teutschland einzusetzen . Das ist nicht verwunderftch , denn schliesslich
sind die Grohn : achte nicht dazu da , Deutschland sortgesetzt unlcr bestimmten Zusicherungen

zum Eintritt aufzufordern , ohne hiesür auch nur im geringsten der erforderlichen Autwort ge -

würdigt zu werden . Die einzige Erklärung Deutschlands aus die wiederholten Genfer Auf¬

forderungen zum Eintritt in den Völkerbund besiehe » bisher lediglich in Aeuherungen Strcse -

manns und die waren auch darnach . Es fehlt jetzt nur noch , dah Herr Stresemann in Genf

mitteilen iaht , welche von seinen Erklärungen nun eigentlich Geltung hat .

* »

Marx und Stresemann einig ?
Berlin , 15 . September . ( Eigenbericht . )

Amtlich wird heute bekanntgegeben , dah zwischen
dem Reichskanzler . » d dem Reichs »
anhenminister keine Gegensätze be¬

standen , und duh die heutige Aussprache zwischen

beiden Herren volle Einmütigkeit ergeben habe .
Au ! dieser Mitteilung ist zn schließen , dah die

Notifizierung der Kr iegSschulderklä «
rung nicht so bald ers olgen wird , wenn

nicht inzwischen ein neuer Urnfall der Regierung
sich ereignen sollte .

sicherung nur das eine zu sehen sein : eine

wesentliche Einschränkung , ja geradezu die Be¬

seitigung der Selbstverwaltung der Kramen -

lassen . Aber auch wenn die Sozialversicherung
die Klippe des Junktims mit der vorläufig
noch sagenhaften Selbständigcnvcrsichcrung um

schiffen sollte — was noch Jahre dauern kann

und zum wesentlichen von der Macht der Ar¬

beiterklasse im Staate abhängig ist — wird

die Arbeiterschaft wenig Grund zur Zufrieden¬
heit haben und sie wird a nr T a g e der

G e s c tz w c r d u n g d e r . P o r l a g e den

Kampf für eine w i r k l i ch a u s

r c i ch e n d c S o z i a l v c r s i ch e r u n g anss
neue au f . n e h m e n m ü ! j e n.

Was aus den Ausschüssen nach monate -

und sogar jahrelangem Ringen mit den bürger¬

lichen Verfälschern der Sozialversicherung vor

das Plenum gelaugt , kann nur als S t ü ck •

werk bezeichnet werden , das unmöglich die

Arbeiterschaft cnrf die Dauer zufrieden stellen
kann . Es kann nicht verschwiegen werden , dal ;

bei den tschechischen Sozialdemokraten Ri der

Durchbcratuirg der Vorlage leider auch po¬

litische Beweggründe , die Besorgnis , vor der

Zerschlagung der Koalition , massgebend waren ,

was ihre oft z » grosse Nachgiebigkeit gegen¬

über den Verichlechlerungsversuchen der bürger¬

lichen Koalitionsparteien herbeiführte . Schon

materiell wird - das Gesetz unzulänglich sein und

wird den alt und invalid gewordenen Arbeitern

keinen ausreichenden Schutz vor der Not ge -

währen . Demgegenüber sind die Pflichten , die

der Staat übernehmen soll , lange nicht genug

hoch bemessen . Bringt die Vorlage also in

materieller Beziehung der Arbeiterschaft nur

wenig , so ivenig , das ; ihre Lebensbedürfnisse

im Falle der Inanspruchnahme der Leistungen

der Alters - und Jnvaliditätsversicherung nicht

entfernt gedeckt erscheinen , so bedeutet sie in

bezug auf die Organisation der Sozialversiche -

rung eine nicht unerhebliche Schädigung der

Arbeiterschaft : sie durchbricht den i ir

den b e i d e u K r a u k e n v e r s i ch e r u » g s -

Novellen von 1919 und 192 . 0 g e «

forderten Grundsatz der Verein -

heitlichung des K. rankenversiche .

r u » gswe s e n s , fördert die Zersplitterung
der Krankenkassen i » besorgniserregenderweise
durch die Errichtung landwirtschaftlicher Kran¬

kenkassen und was besonders arg ist , sie rottet
die Selbstverwaltung der Krankenkassen , eine

Hauptforderung der Arbeiterbewegung , fast
vollständig aus . Es ist also nur wenig , waS

die Vorlage bringt und dieses Wenige inusz
die Arbeiterschaft auch noch mit dem Verzicht
auf bestehende , wertvolle Errungenschaften be¬

zahlen
Tieft Verschlechterung des Sozialvn - siche -

rungswescns hat den bürgerlichen Parteien
nicht genüg » und sie haben im Budgetarisschrif ;
noch in letzter Stunde , einerseits weitere Herab
sctzrrngen gewisser materieller Leistungen , an

dererseits eine Verstärkung des Einflusses des

Staates aus die Angestellten der Sozialversiche -
rung und der Vezirkskrankenkassen erzwungen .
Dabei war und i st ihnen die

Sozial v e r s i ch e r n n g ein S ch a ch e r -

o b j e k l u n d e i n M i t t e l d e r E r p res -
s ri 11 g. Eine Zeitlang diente sie den Agrarier »
dazu , ihre Absichten nach Einführung
von Getreidezöllen zu fördern . Sie

wollten die weitere Verhandlung der Sozial -
Versicherung nur dann gestatten , wen » ihnen
dafür das Recht der Ausplünderung der Be -

völkerung durch Getreidezölle eingeräumt
- werden würde . Die anderen bürgerlichen Par -
teien wieder lassen sich ihre Zustimmung zu
der Vorlage durch die dem Hause vorgelegten

Bankgesetze und durch Steuergeschenke bezahlen .
Ter widerwärtigste Knhhandet wurde um das

Recht der Arbeiter auf Schutz und Fürsorge
etabliert und trotzdem ist das , was nun ge -

schaffen werden soll , ein alles eher als voll¬

kommenes Werk der sozialen Gerechtigkeit . Die

Hoffnung , die der Arveiterschaft bleibt , ist »

nsz auch der Bestand der heutigen , arbeiter¬

feindlichen Regierungskoalition nicht von

Dauer sein wird , das ; Die Zeit k o m m e n

mu sz, wo d i e Ä r b e i t e r b e w e g u n g

wieder e r st a r f k, und das ; f t e bann

d i c Kraft aufbringen wird , das

heute noch unzulängliche Werl

zur V e r v o l l k o m in n u n g zu bringe n !

Wahtwmvs i « Aandmainea .
Bon P. Veiland , Kopenlfagen .

Zur Zeit liege » alle drei skandinavische »
Länder i »i Wahlkampf , Dänemark , Schweden ,

Norwegen . Dem internationalen Sozialismus
haben diese Wahlläinpfe sckon darum cilvaS zu

sagen, weil die drei vcreiligten sozialdemokrati -
sehen Parteien drei verschiedene Stadien der Ar -

beiterbeweauug bilde », demgemäß der Kampf um
die verschiedene » Stadien des Arbcilcrvvrmar -

fches : Beginn oder Nenvcginn des Kampfes » nr
Parlaments und Regicniiigsmacht , Ergreifung
der Regiernngsmach ! und Bcrleidignng ' des Be -

fitzcs der Regleriingsmackt geben .

Ein Nenbcginn des ' Kanipfrs der Arbeircr -

beweg »», ; gegen eine erdrückende bürgerliche
' Macht ist der SwrthiuaSwahskamps in N o r <
w e ge » . Eins unterscheidet ihn von de » erste »
Kämpfen der Sozialdemokratien ' , vor dem Kriege
vesah Norwegen schon einmal eine vorniarschie -
rcnde Sozialdemokratie . Aber die Radikalisierung
durch das nahe Rußland , in der überschnell auf -
schießenden Industrialisierung während des Krie¬

ges günstigen Boden , ein iingefchulie - ' , ans Klein -
dauern und Fischer » plötzlich ; » Fabrikarbeitern
gewordenes , durch die NäckkriegSflautc in Elend
gestürztes Proletariat vorfindend , zerschlug die

politische Bewegung , lähmte die Gewerkschafts¬
bewegung . In radikalem Rausch schwenk ! ? der
größte Seil der ? lrbei ( erschaft in Moskaus Bah »
neu — und von da zum JridifferentiSmnS —
der OrganifationS und ZcitungSnPparat geriet
in die Hände der » ach heute ohne internationale
Verbindung dastehenden „Arbeiterpartei " oder in
die der Moskau angeschlossene » Koiiimiinisten ;
der kleine , ans sozialdemokratischer Grundlage ge -
blieben : Teil s . ganisiertc sich ldiidiimfaffend erst
im porigen Jahre neu und ficht » UN seinen ersten
Wahlkampf allein und unter der alie » Fahne
aus . Entsprechend ist der Zuhält des bürgerlicher
WahlkampfeS . Die bürgerliche Regierung hat
durch ^eine den Masscnkonfiim verteuernde Zoll -
und Steuerpolitik das Elend der arbeitenden
Klaffe gcstefgeri , durch Anlistreikgesetzvoriageii soll
der neue Storthing die . Knebelung der iüervert -

schaftc » vollenden , i » große » Anosperrniigcii
würde zum Teil mit Glück versucht , das Lohn -
nivean zu drücken , die Gerichte leistete » durch

krasse Klassenjustiz gegen Arbeiterführer , Streik¬

posten und Arbeiterpresse Handlangerdienste , Ar -

beltslvseimnterstütziing und sonstige soziale Lei -

klnrigen wurden aus ein Mindestmaß herabge . -
drückt . Tiefer Kampf gegen die Arbeiterschaft als

Klaffe war der gleiche unter der konservativen
wie jetzige » liberalen Regierung . Darum hat das

Bürgertum alle » Grund , alle sozialen und Ar -

beiicrsragcii möglichst im Wahlkanipf in den Hin -
tcrgrund zu dränge » und » ur so eifriger de »

Zwist zwischen den Liberale » und Konservativen :
Alkoholverboibestehen oder Alkoholverbolanfhebiiiig
als Hauptfrage für die Wahleiitsthcidiing hinzu
stellen . Tic norwegische Sozialdemokratie lehnt

dieses Berschleiernngsiuanövcr ad , sie Hai auSgc -
sprachen , daß über das Alloholvcrbot , eas 191 ! )

durch VolkSabstiiiiuiuiig eingeführt wurde , 1925
eine neue Volksabstimmung entscheide » möge ,
ihre Wählt Heine » sind Cieucrpolitik und Massen -
keusninzoll , Koalitionsfreiheit und Bodenreform »
ihr Kampf gilt sowohl den alkoholfrciindlichcn
Konservativen wie den alkoholfeindliche » Libera -
lcu als Vertreter derselben Klasse , die seil dem

Zusammenbruch der norwegischen Arbeiterbewe¬

gung ei » reines Klasscnreginient auf Kosten und

zur Unterdrückung der Arbeiterschaft führten .
'

Aber sie hat den Feind auch im Rücken , die söge -
»airntc „Arbeiterpartei " wie der MvStaiikomniu -

nisten kämpfe » in erster Linie gegen sie . Trotz «

dem kann sie aus ein günstiges Wahlresultat rech -
neu , der radikale . Taumel hat einer Ernüchterung
Platz gegeben , der Weg der Sozialdemokratie geht
wieder bergauf .

Um größeres geh » der Wahttanipf der f ch w e-

d i j ch c » Sozialdemokratie . Auch sie Hai ihre
Krise gehabt , die aber die Partei alö Ganzes ini -

zersplittcrt ließ , nur ei » Häuslei » Kvminuuistcu
aus ihr ausschied , die sich vor kurzem ausge

rechnet zwei Wochen vor dem Wahlkamps — in

Sinti * und Promoskaucr spaltete ». Von 2! ! 0

Zitze » der zweiten sckssvcdischeu Kammer , die die

gesetzgebende ist , hat die schwedische Sozialdemo¬
kratie 99 ( Komimuristen sieben ) iiuic , schon nach
der letzten Wahl ergriff sie als MindcrhcilSregie -
rung das Steuer des Landes , um im Frühjahr
1023 vor dem vereinten Ansturm der Bürger -
liche » einer konservative » Regierung Platz machen
zu müssen . Tic Regierung des Führers der schwe -
discheu Sozialdemokratie Gen . Braiiting ijatte
ein großzügiges soziales Reformwerk begonnen
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nnd so stark iiKiv die Nlacht der schwedischen So »
zialistcn auch in der Opposition , das ; die . Kon -
scrvativeu leine radikale Bcrtversttng dieser über -

[ offenen Vorschläge wagten , wohl aber , soweit sie
in Kraft Ware » , sie abänderten und int übrigen
unerledigt schweben rieften . Stillstand , weniger
Rückgang ist die Rechtöregierung für die schwe -
bische Arbeiterklasse gewesen. Und so geht der
Mampf inn die endgültige gesetzliche Einführung
des Achtstundentages , der nur Provisorium ist,
um die Durchführung der vom Mabinctt Brau »
ting geplanten A i b e i l o l o s e n v e r f i ch e-

rnng , »in die Errichtung von Betriebs¬
räte u, um ein B o d e n r e f o r in v r o g r a in in ,
das für die vielen Mleinpächter Schwedens be¬
sonders bcdcuisaiu ist , für eine Schulreform ,
für die unter der konservativen Rc^ iernng natiir -
lich kein Geld da war . Auch hier aber versucht
das Bürgertum ein VerfchleicrungSinanöver , das

Verteidigungswesen Schwedens , an dessen Budget
die Sozialdemokratie grosse Abstriche machte , wird
in den Vordergrund gestellt mitsamt der liberalen

Phrase „Freiheit der Arbeit " und der anderen

. Bürgerliche Sammlung " . Ter Trick verfängt
aber in dein stark sozialdemokratische » Schweden
noch weniger als in Norwegen , ein llcberblick
über die schwedische Presse und die Mahlreden
zeigt , dasz es der Sozialdemokratie gelungen ist ,
dem ( yegner ihren Mampfplatz aufzudrängen ,
immer deutlicher und eindeutiger wird in den

Mahlkampsrcdeu und . artikeln das wahre Ziel
des Mampfe « , für und gegen einen sozialen
Kurs in den Vordergrund gedrückt .

Für und wider einen sozialen Kurs , für und
wider die sozialistische Regierung geht der däni -
s ch e Wahlkampf zur Erneuerung der Hälfte der
l. Kammer des sogenannten Landthings am IG.

September . Das Zweikammersystem in Tänemar ?
trat gegenüber der sozialistischen Regierung gezeigt,
i >iß es noch heute , trotz Wiederabänderungcu in

demokratischer Richtnuch seinen ursprünglichen
ZUvtk : den Rechtsparteien ein Uebergewicht zu

geben , erfüllt . Zur Landlhing haben noch die

Rechtsparteien die Mehrheit : sie fyalvit sie zu

planmäßiger Sabotage der Arbeit dc' s Kabinetts

Stauni » g benutzt . Tie Vorschläge , durch Pernio «

aeiisabgabe und Zinportregulienlna die dänischen
Staatsfinanzen und das dänische Geld zu stabil ! -
sieren , sind an der Ablehnung des Landthings ge¬

scheitert , die Steuerreform , ein Betriebsrätegcsetz ,
vor allem der Abrüstungsvorschlag , die im kom -

inenden Winter an den Reichstag gelange », wer »

den von de. msclben Landlhing und mit ihnen die

Existenz der sozialistisckw » Regierung überhaupt

bedroht . Zwar ist es in der Wahl am IG . nick »

möglich , den Linksparteien nunmehr eine absolute
Mehrheit zu erringen , aber eine Bestätigung des

sozialdemokratischen Wahlsieges vom Frühjahr
durch Eroberung » euer Landihiiigssitze wäre ein

so starker nwralncher Schlag für die Rechte , daß
sie — schon an « Furcht vor einem mit Kammer -

anflösnng endenden Bruch , zum mindesten zu
. Kompromissen bereit wäre .

So liegen die Tinge in Skandinavien . Nicht
zuletzt durch das Fehlen von zu na ti on a «
I i st i f ch e r Verhetzung geeigneten
anßk »poli ! is <hen Fragen begünstigt , I)flt sich die

Soziatdemokratic in diesen drei Länder » Punkt
für Punkt vorwärtskäinpfeii können . Ter bolschc -
mistische Rückschlag traf vernichtend nur die nor -
U' egische Arbeiterbewegung , er bat sie verhindert ,
dort - n stehe », wo die Sozialdemokratie Dänemaris
und Schweden « schon stehen : an dem Beginn der

politischen Beherrschung ihres Landes , ans dem di «

» . vorstehende » Wahlen - soviel ist schon heute
sicher - - sie wieder ein gutes Stück vorwärts
bringen werden .

Der AM der Wiener Metallarbeiter
Ausdehnung des Streiks rnii die Arovinz . — Giinftiger Stand des Kampfes .

Iii Wien leine AerMrfung .
i c it . 15 . September . ( Eigenbericht . ) Ter fitstem n » d die Erhöhung der Löhne bilden .

Bierzigeranöschnß der streikende » Metallarbeiter
hatte Samstag beschlossen , daß am Montag der
Streik durch eine teilweise Stillegung des stabil -
scheu Elektrizitätswerkes verschärft werden sollte ,
fall « die für Sonnte « ! angesetzten Vrrhandlnngen
mit den Unternehmern leine Hoffnung aus ein - '

Beilegung des Monsliktes geben sollten . Dazu ist
es nicht gekommen . Tie tt 11 1 c r » c h in e r zeig -
ten gestern etwas E n t g c g c n l o in n« c n in de »

Perhandlungen . Po » feiten der lluternehmerver »

treter wurde folgende Elkläriing abgegeben : Aus
Arund der Unterredungen der Vertreter der In -

dustrie mit der Regierung und de » politischen

Parteien sind die Vertreter der Unternchmer von

ihrem bisherigen Standpunkt abgegangen , daß
herzet : jede Verhandlung über eine Lohnerhöhung

lansgeschlosfe » sei . Tic erkläre » sich bereit , in

Lohiiverhsndlungen ei »z<| ch: n. die raschcftenS zu
Ende geführt werdrn sslle ' i . Tie Grundlage der

Verhandlungen soll der Uebergang aus de. s von
dem Metallarbeiterverbond vorgeschlagene Lohn -

Daraufhin trat der BierzigerauSfchuß der Metall ,
arbciter zusammen , » ahm de » Bericht über die

Besprechungen mit den Unternehmern zur Kennt »
nie und beauftragte seine Unterhändler mit der
Führung der . weiteren Verhandlungen . Ter Aus -

sehnst nahm iuit Befriedigung zur Kenntnis , daß
die Kollegen des städtische » EelelirizltätSwerkes
bereit sind , zn einer Ausdehnung des Kampfes
beizutragen . Ebenso begrüßte er es , daß die
Kollege » in der Provinz strcike n

»volle », und ermächtigte sie , tust sie, ohne die

lebenswichtige » Betriebe zu berühren , heute ,
Montag , in den Mampf treten . Tie Kollegen des

städtische » Elektrizitätswerken wurden ersucht , die

Ausführung ihres Stieikbefchliisses zu vertagen ,
bis die SltciUcUmiq sie ruft . Diese » Aufforde¬
rungen sind sowohl die Arbeiter des ElektrizitätS -
wertes nachgekommen , indem sie heule die Arbeit

weiterführten , als auch die . Kollegen in der

Provinz , die heute in den Streik

traten .

SÄsl .
Das Ende Ost tscheHWsn m- abM -

glgen Ssz - aiseMviirLüe .

Als sich im Fahre 1! ) 20 die ifei ech-sche Soziai -
dconokoatic spaltete , teilte sie sich in dr: >i «Gruppe ».
In die SoziaId mokraten , in die KonmiiiniZen und
in diejenige », die zwar mit der Me. ilinv, »Politik
der tschechische » Sc; ! alde »iokralie - »»"ifrled . ' »
nxlren , aber - doch nicht >»i : den Bol-stbc - wi. ' en gc -
melnsaine Sache machen wellte ». D' - e letzte
( Grleppc wurde geführt von d . n Al - geordneten
Brodecky . dem Obmann der Eisenbahner -
Union , dein Abgeor - dneten Klein , dein Obmaini

des Bn' dauto . ' ? der . Handelsangestellten , und dem

Abgeornete » Charwat , dem Führer der sozial -
demolvabschcn Logionä « . Diese Gruppe , die sich
Unabhängige Sozialdemokratie nannte , trat später
in Verbindung mit den Vrbenskylenten ,
de » nnznfrie denen Elementen bei den tschechischen
?latio »alsv ; iaüste », und gründete mit hnen den

Verband der »/Sozialistischen Bereinigung . " Als

diese Bereinigung erfolgte , wurde sie in de » nnab -

hängge » sozialistifcheu Kreise » der Tschechoslowa -
kci verschiedenartig beurteilt . Di e einen ine inten ,
die Bereinigung wäre der Grundstock zu einer

großen unabhängige » sozial ( tischen Partei , die an¬
dere » vcnwiescil schon bei der Gründung dieser

Bsreinbgung darauf , daß -sie viel zu verschieden -
artige Element « enthalte , als daß ihr Bestand von

Detter sein könnte . Der Gang der Entwicklung

hat dc- n Skept ' Aer - n Rocht gegeben . Bald stellte ci

sich heraus , daß -die marxistisch orientierte « Uuab -

hängigen Sozialdemokraten und die Gefühls so Pa¬
lästen des BrbenSkiischlages keine glückliche Ehe
eingegangen hallen . De Gegensätze platzten b>-

sonders kraß auf dem letzten , vor einigen Wochen

statigefniidciien gemeinsamem Parteitag dieser
Gruppen zustimmen inid am letzte » Sonntag hat
eine gesonderte Bemtnng der Unabhängigen So -

zialdeinokraten einen neilgewählten Vollzugsaus¬

schuß der Partei - bevollmächtigt , in Verhandln »-
gen über den Eintritt in die l ' chechische Sogicrl -
demolrati : einzutreten . Ueber den Auegang die -

ser Verhandlungen kann wohl lein Zweifel sein ,
sie werben zur Ei » gnug und oizzanisalorischett
P. ' rschmclzuiig der Bro- decitzgriippe mit der tfche-
D ischelt Sozialdemolratie führen . Nach dem
Wieder - Eintritt Modvaüeks in d' e t ' chechffche So -
zialb . ' inokratie vollzcht sich » - » » mehr auch der
Wiedereintritt Brodeoly », Klein » und E- h- . irvats
und ihrer Anhänger .

Berga » " i ' - eu - Samstag t »eo Tonnlvg lagt «
ter Kongreß de. r lliiabhängie en lischechischcn So -
zialdemolrate . » unter zahlreicher Lieteil - g- nng böh -
»r scher und mährischer T- elcgiericr . Abgeordneter
Charvat referierte über die bisherige Tätigkeit
der Partei , Abgeordneter Klein erst -a- ltele de »
Bericht des A- tegeord - uetciiltubs . Prof . Machet
referierte über das Verhältnis der Partei zur so-
jicTiftifchcit Bcroiirigung . Zu diesem Punkt bean¬
tragte die Organisation der Partei in Jung -
b u n ; l a u den Austritt - aus der sozialistischen
Vereinigung und die Ermächtigung an den Polt -

zugsansschuss , unter gewissen Bedingungen in Ber -

Handlungen über die Verschmelzung mit der tsche¬

chische » iozialdemokratischen Arbeiterpartei einzu¬
treten . Unter diesen Bedingungen sind zu
nennen : Vertretung in allen Institutionen der

Partei , Uebernahine der finanziellen Verpfl ' lil »»-

gen nnd der bislprigen Angestellten der Unabhän¬

gigen Sozial - denwkratic nn - d Perschinelzng der Par¬
tei presse . Obzwar in der Debatte d' . -e U nz » f r i c
d e n h e i t mit der K o a l i t i o n s p o 1 i l i k

der tschechischen «Sozialdemokratie zu Tage . trat ,
wurde doch anerkannt , daß die Unabhängige So

zialdemokralie ihre Sendling b. ered - er habe » nd daß
ihr Wiedereintritt : »> Interesse der . «tonsol - d- iernng
der Arbeiterbewegung gegebe » ist. Ter Jung -
biinzbiiier Antrag gelangte e i n st i >n, »i i g zur
Annahme . Ten mit der Führung der Vorhand
lnngeu betrauten Delegierten wurden Iii cht -
linie » auf bozj Weg gegeben , in denen betont

wind , daß die Partei ideell » icht 11g » i
diert . solide r » daß sie ihren kritischen Stand -
vii - nkt zur Moalitiollsregi ' ernng auch fernerhin bei

bol >ält . Mit einem Schlußwort K l e i n s, der
den Wunsch aussprach , daß alle Genossen mit L- iebe

I «. September

und Begeisterung für die Doreinigt « Sozial - deino -
kratie arbeite » mögen , tonrde die Tagung unter
dem Gesang der ,Molen Fahne " geschlossen .

Ein Zensurstilckche » »er Progcr Staatsan -
waltschaft . Lein Heir » Zensor hat es gefallen , die
SonnlagSansgabc des „ Sozialdemokrat " , jvtvie
jene der „ Freiheit " , des „ BollSboie » " , des „ Volks -
lieund " , der „Volks,yeUnng " und des „ Volksrecht "
zu konfiszieren . Durch die Konfiskation ist de «
Verwaltungen dieser Blätter ein gioster Schaden
zugesügl worden . Ter Beschlagnahme vcpsiel eine
tleine Notiz unter Tagesneuigkeilen , in der über
die Berurteilung eines alten Arbeiters vom Drop -
pauer KrciSgericht auf Grund des Schutzgesetzes
zu drei Wochen strengen Arrestes berichtet winde .
Die Beriirteiluiig erfolgte wegen einer abfälligen
Aenßerung über den Präsidenlen Masarhk » nd
über die - Repubiik . Die Notiz enthielt nichts
a l s ei n e D a r st e l l u » g des Fall e s uns
es war ihr auch nicht ei » W o r t d e r K r i l i k
hinzugefügt . In der Reihe der zahllosen
KoiisiSkationcn , die sich die tschechoslowakische Zen -
sur leistet , von der früheren österreichische » aar
nicht z » sprechen , ist sicö ci » ganz iiilgcivö - »ilill >er
» nd unerhörter Fall . Wir erinnern daran , daß alD
beispielsweise in der Slowakei ein Flugblatt ver -
b' . eitet toinde , in dem der Staat und der Präsident
ans das schwerste geichmähi wurden , dieses Fing -
blau von der ganzen tschechischen Presse abgedruckt
werden loiinte , ohne daß es dem Staatsanwalt ein -
siel , mit seinem Rotstift einzuschreiten . Bei de ?
Wiedergabe des Ergebnisses der gegen den Atbci -
wr durchgeführten Verhandlungen ist auch nicht im

geringsten eine Gutheissung der inkrhnierten
Arusse unge » angedeutet . . Ter Herr Zensor mochte
selbst nicht daran denke « , daß in der Ltoliz etwas

staatSgcsährlichcs stecke , denn unser Bsiilt tvnrde
I Uhr 5b Min . nachts vorgelegt , doch r r ii um
•t II 1) r 45 M in . s r ü h war er s o w e i l, z n
erkenne » , daß in der N o l i z c l w a 6

sl a a l S ge fäh r l ! ch e S stecke , das » Ur durch
die KonsiSkation gesühnt werden könne . Ter Herr
SiaalSaiiwalt überlegte also v v l l c, d r e i
S l ii n d e ii ! Nebenbei bemerkt , kostet diese Ver -

zögenmg für unsere Partelblcitler Tausende von
Kronen , da die Auslage bereits vollständia anSa >
druckt war . Wenn mm nicht danin die böse Ab -

ficht seheil will , unserer P - rtcipressc eine niöglichst
schwere Schädigung zuzufügen , so kann man darin

nur de » eigenen Zweifel des Staatsanwaltes au
der Gesetzwidrigkeit der beschlagnahmteil Notiz
erblicken . Tie Konsislation zeigt eufs neue , wie

es Ulli die tschechoslowakische Preßfreiheit bestellt
ist . Es soll nicht verabsäumt werde » , de » Justiz -
minister aus das Vorgehen seines Prager Staats -
autvaltcS ailfmerksam zu machen .

„ Tic Selbstentlarvuiig der Zoziaicruiokra -
ten " . Ten Reichenbeigcr „ Vorwärts " hat » » ser

Artikel , in dem wir den Koni »iil »istei > uns ihre

EinheitSfrontwerbnngen eus Anlaß des Kampfes

gegen die Teuerung eine glatte Absage erteilten »

jehr ausgeiegl . Zuerst meinte er , die Sozialdemo¬
kraten wäre » durch diese Absage „ entlarvt " , i »

seinem Sonntagsblatl sprich , er » NN gar von

eiiii ' ^ „ S 1 1 h st ciitlarvung " . Diese | ,Sklbstentlar -
r - »»g soll darin bestehe », daß unser Blatt,am
L. September anders geschrieben habe , als ' am

11 . September , daß wir zuerst den gemeinsame »

Kamps gegen die Teuerung für notwendig erklärt

häileti , und als uns die Kommunisten beim Wort

iie . hiiic », „aliSgeknisseii " tväreii . Zur Bekräftigung
dieser echt kommunistische » Behauptung druckt der

„ Vorwärts " zwei Stellen ans unseren Artikel »

von den genannten Tagen ab . Der „ Vorwärts "

kann einem wirklich leid tun . Nun können seine

Redakteure auch schon nicht einmal mehr lese » .

25 Der Wirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Eopyrigi bi, G. Müller , München .

Frau ? ! adia sprach zu Allster David , aber

ihre Augen waren die ganze Zeit bei ihrem zu -
letzt gekommenen Elast .

„ Aber das Signalement ! " rief sie . „ Man
wird doch ein Signalement haben . Wie sieht er
ans ? "

Mister David kam nichc in die Lage zu ant -
mortem Signor Orazio hatte eine EKtarre von
einem Seitenlisehchen genoinmvn nnd eine jener
bebenden Aielcdien angestimmt , in denen alle

Eanaillevie nnd Erotik Italiens vibriert , eine

j> ner Melodie » , die mau mit - de»! ganzen Körper
hört , die einen für alles andere taub machen .

Während er spielte , lauste er zugleich mit Frau

Brzeczinski als Partnerin . Mister David legte
mit geschäftsmäßigem Ernst den Arm um die
Mitte der schönen Frau Esther . Monsieur Rah -
moud war im Begriff , das gleich , bei Frau Nadia

zu tun . als der sibirische . Gast , ohne ein Wort zu
sag-. -», Frau Radia » in die Taille nahm nnd einen

rasenden Wirbeltanz mit ihr begann . Sie drehtdu
sich rings im Kreise , rings im Kreise ! Tie anderen
hörten ans zu tanzen , um zuzusehen ! Signor
Orazio wurde von ihrem Eifer fortgerissen . Seine

Finger schmetterten in die Saite » ! Die Töne

sprangen wie kleine Flämmchc » ans der Giiarre !
Und sie tanzten , tanzten . Frau Nadia lag mit

halbgeschlossenen Augen in seinen Armen . Plötz -
lich brach Signor Orazio mit einem Ton ah,
schrill, daß eö klang , als halte er der Gitarre mit

i» einein Ruck die Seele ausgerissen . Frau Nadia

schlug langsam d' e Augen aus .
„ Ah " , sagie sie. „ Schon ans ? War das ein

— sibirischer Tanz ? "
„Echt sibirisch ", sagte ihr Kavalier nnd führte

sie zu ihrem Platz zurück . - „ So tanzt man in
Omsk , Toms ! nnd Jenisseisk . "

Frau Nadia saut auf den Sessel . Ihre
Augen hingen mit einem rätsellzaftcn Ausdruck

an ihm. Er wollte sich auch setzen. Aber er
wurde daran verhindert .

Monsieur Raymond hatte stehend ans das

Aufhören des Tanzes gewartet . Seine etwas vor -

springenden Backenknochen brannten , seine kleinen

Aenglcin funkelten , nnd sein Bart sträubte sich
vor Zorn .

„ Mein Herr ! " sagte er . „ Genug mit diesem
Komödienspiel ! Sie sind so wenig Sibirier wie

ich. Ihr Betragen zeigt es . Sie sind Madame

Nadias Tentscher ! "
„ Mas bin ich ?"
„ Sie sind Madame Nadias Deutscher , leug¬

nen Tie es nichl ! Sie gehören dieser Nation an ! "

„ Und wenn dem so wäre , inwiefern ginge
das Tie etwas an ? Sind wir nicht beide Ma -

dameis Gäste ? "
Monsieur Raymonds Stirn wurde vor Zorn

röter und röter .

„Insofern , als ich mich weigere , mit eine »!

Angehörigen Ihrer Nation bei Tische zu sitzen.
Haben Sie verstanden ? Bei der Fciedenslonfe -
veiiz in Versailles war es für uns notwendig , uns
einen kurzen Augenblick tut selten Raunte mit

de » Deutschen auszuhallen . Das war , als die

Deutschen den Friedensvertrag unterzeichneten .
Aber nicht einmal damals erniedrigte » wir uns

so weit , am selben Tisch mit ihnen zu sitzen. «Sie

mußten an einem kleine « Tischchen für sich allein

sitzen , diese Repräsenlanien einer Llation von

Militaristen . Barbaren , selbstgefälligen Hench -
lern und Lügnern ! "

„Ist das möglich ? Aber kann ein Friede , der

auf diese Weise geschlossen tvnrde , nn - d wenn er

noch so ungerecht nnd ideal ist , kann er wirklich
eine Sicherung für den Frieden sein ?"

„ Dafür werden wir schon sorgen . Ben «

snhigen Sie sich nicht . Wir haben Soldaten

genug am Rhein und Reger genug in Afrika ,
wenn man noch mehr Soldaten brauchen sollte . "

„Ist das nicht Militarismus ? "

„ Das ist der einzige , wirkliche Pazifismus . "
„ Neger , sagten Sie . Wenn das nicht «tili «

taristisch ist , ist es nicht wenigstens barbarisch ,
weiße Männer von schwarzen bewachen zu
lassen ?"

„Nicht , wenn es Deutsche sind . "
„ Und weil » die deutschen der gegenteiligen

Ansicht sind , so sind sie selbstgefällige Heuchler ? "

„ Ja , wie sie es immer gewesen sind . "

„ Und wenn sie insgeheim der Meinung sind ,
dasz ein solcher Friede kein Friede ist, dann lügen
ie also ?"

Fran Nadia schnitt den politischen Met -

uungsaustansch ab .

„ Mister David " , rief sie über den Tisch , „ wie
war das Signalement des ansgpbrochenen
Narre » ? ' /

Ihr letzter Gast brach in sein lautlosen
Lachen aus .

„ Das Signalement ! " sagte er . „ Sie sehen
das Signalement vor sich . Hier steht der ausgc -
brochene Narr ! Aber er hat Pech gehabt ! Er ist
nur aus einem ? larrc »hau6 aus - nnd in ein

anderes eingebrochen ! Was ist das für eine Well !

Es ist nicht wahr , daß sie so ist, wie er sagt . Das

Ist unmöglich . "
Frau Nadia sah ihn mit leuchtenden Augen

au . Er wandte sich unvermittelt an Plonsieur

Raymond .
„ Mein Herr , anlivorten Sie mir auf eines . "

Monsieur Raymond griff drohend nach einer

Stuhllehne .
„ Das ist die einzige Antwort , die ich einem

Angehörigen Ihrer Nation gebe . " -

„ Ah, antworten Sie mir doch jetzt , seien Sie

so gut ! Sie nnd Ihre zwei Freunde sind Diplo -
inate «. Sie waren mit in Versailles . Sie reprä -
sentieren Frankreich , England und Italien iin

Freistaat Tanzig . nicht wahr ? "
Die drei Diplomaten fanden es unter ihrer

Würde zu antworten .

„ Sie sind Diplomaten . Das ist vortrefflich .

Wollen Sie mir dann nur eines erklären . Warum

tragen Sie it ' fc drei so schöne , altmodische Kote -

leiten ? "
Die drei Diplomaten machten jeder einen

Schritt zurück . Diesmal schienen sie Lust zn

haben zu antworten . Bevor sie es noch tun konn «

ten , rief der blonde Narr hellauf lachend :

„Bedi- entc ! - Hahaha ! Drei Bedientenseelen !
Drei politisierende Bediente . Es ist ein tülück

für die Welt , daß Sie nichts anderes sind . Ich

glaube nicht , daß der Friede so ist , wie Sie ihn
haben wollen ! Ich glaube nicht , daß die Welt

so ist! D « i Bediente bei dcei verkrachten
Poitttkern !

Ah- ha hahaha ! "
Monsieur Raymonds Sluhllehne mar die

erste Replik , die fiel . Der Narr wich ihr aus .

Mit einem geschickt gestellte » Bein und einiger
Hilfe der Trägl ) «itSgesetze Placierte er Aionsieur
Raymond in einem Hansen auf dem Boden . Im

nächsten Augenblick war er rund um den Tisch .
Signor Orazio flog auf das Büfett , die Gitarre

in den Armen . ' Ans der Tasche zog der Wahn -
siumge einen Pa- Piersack , der Semmeln enthalten
hatte , blies ihn auf und zerschmetterte ihn mit

ehrenbetäiiben - deni Lärm an Mister Davids

Schädel . Er verbeugte sich tief vor Frau Radio ,

warf den anderen Damen eine Kußhand zu und

rief den Diplomaten einen hastigen Abschieds -
grüß zn :

„ Morgen halb acht Uhr früh wecken ! ' licht

vergessen : heißen Kaffee und Rasiermesser ! Keine

Schlamperei im Dienst ! " /

Zwei Sekunden später eröffnete ein Fenster
in Fran Nadias Jlinskis Speisesaal den Ausblick

auf einen perlmutterblauen Nachthimmel , durch
dieses Fenster verschwanden die ' drei falschen
Diplomaten auf der Jagd nach ihrem geilles -
kranke » Feinde , nnd Frgu Nadia selbst saß. von

Schluchzen geschüttelt , auf einem ziemlich unbe¬

quemen Speiseziminersessel .

J ' Fortsetzung folgt . )
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Hütten sie unseren Ailikel vom ! 3oplcinr >cr nuf -
lifcrfjam gelesen , so tollen sie finde » müsse » , des ;
darin mich nicht ein Won von einem gemeinsamen
Zlisaiiiincngeheu »iit de » M o »i i » » » i sie » steht ,
mit denen einen gemeinsamen Mninpi ' ,» führen
bedenlcn tviirde , ans ihre dnninie Komödie herein -
ziisallcn . Taoor ist aber heute niimnehi jeder o-
. zialdemotralische Arbeiter nach de » gemaehte » irr -

sahrinige » mit dieser Art nun Bmidesaenosse » hin¬
reichend nefeit . In »nfereni Atikel vvin 2. Sep¬
tember ist iminer nur von sozialistischen Pcirtcicn
und insbesondere von den drei G e >v f v I •

s ch » f i s ,1 c » trat e » die tliede , deren Zustim -
meilsassuiig wir im Kampfe >ieqc » die Tcnernng

allerdings für notmendig hielten und »och immer

holte ». Tos bedeutet ober keincssollS eine » Zu¬

sammenhang mit den Herrschosten um den „ Bor -
ivörtS " Heriii», die es doch schon ivissc » sollte », daß
ivir mit ihnen nicht - ?, ober auch schon mv. nicht ?

zu Inn hoben wollen . Ter Berinch des „ Vor -

wörts " , uns einen Widerspruch »och . ' , »weisen , ist

olso kläglich " lißlimgeii . Sein Eiser , da er uns

schon selbst nicht „ entlarven " lann . mis wenigstens
eine „ S e l b st eiillaivnng " anzudichten , ist nur
ein neuer Ansporn dafür , dieser Gesellschaft trvh
oller EinheilSsroniIoctnnien in weitem Boacn o » S
dem Weqgehen .

Soiiiitägige Gciueindeivahlc » . Gestern so »
den in A! Ü g l i b die Wahlen in die Gemeinde

Vertretung statt . Tie Partei der deutschen
Rationalsozialisteil erhielt 477 Slininien und

fünf Mandate , die deutsche chrisilichsoziale Partei
üsst Slimnien und vier Mandate , die deutsche »
Sozialdemokraten 727 Stinuiien und siebe » Nian -

datc , der Bund der deutsche » Landwirte 144 2diu

ine » und 2 Mandate , die deutsche Bürgerpariei >!!!>

Stimme » , Wand te , die vereinigte tschechische
Kandidatenliste 2l >7 Stimmen » nd drei Niandate ,
die dcntsche tMewerbepartei 71,M Stiiiun " » und

sechs Mandate , die . Mom» niuist : n ( 27 Stimnien
und ein Mandat . Insgesamt wurde » 274 ! ) Ttim

»>eii abgegeben , von tvelchen 2724 gültig waren .

Geincindeivohle » i » Gehaag bei Eger . Sonn

tag sanden in Gehaag bei Eger die Wohle » in die

tticineiudevertretiing statt . Bon 4it . ! gültige »
Stimme » erhielt die sozialdemokratische Partei
17- 1 Stimnie » » nd sechs Alandale , die Wirtschafts
Partei 27tl Stimnien und nenn Ntandate . Bisher
sehte sich die Genicindcvertretnng ans achtzehn
'. Mitglieder » » isomme » , die sich zn gleiche » Teilen

ans de » Bund der Landwirte » nd die sozialdemo
lratische Partei verteilte ». Gegenüber den lebten
Gemeindewahlen im . ViIne ItMl hoben Ivir 17
Stimmen verloren , was i » Anbetracht des lim

stondeS , das; es sich um eine ganz agrarische Wc -
» winde handelt , gewiss nicht weiter veriviindcrlich
scheinen tann .

TMgramme .
Emigung ül der Schjsdsgerichtsftage .

Genf , 1. 7. 2 ' pt. ' tn' ler . ( Tsch. P. B. ) 7a .

gros ; . ' Ereignis des Tages ist die Einigung

Mische » der sranzösischen » nd englische » Tele

gaüivn über die 2 c!> i e d- s g c r i ch t s cha r k e i l,

Sich . vheit » nd Abrüstung im Schöße des

Zwölferuussch - nsses unter : dem Präzsid um des

Außenministers 7r . Bcite . s . lieber d- en Inhalt
dieser grnisdsätzlich . ' n Einigung verlandet , baß ».

a. bezügsiich der Schiedsgerichtsbarkeit die Test
nilicn ailgenemn ' ' » wurde , daß jener Staat als

Angreifer zu t . ' trachten ist . der sich wer

g c r t, sict> der 2 ch i e d s g e r i ch t s l> a r feit

ix' . • r d . ni Entscheide zu unterziehe n.

Der Dsr « e » Aeg .
Bon G. 2 ch ö l e r.

Tie zwölfte Stunde Hot geschlagen , still sie
hen die Maschine » » nd endlos ergießt sich der
Strom Menschen aus der Fabrik zur Hirzen
Mittagspause , um nach einsliindigee Post von

neuem , auch jebt im „ Frieden " Gcfdjüije , Gr . i
nalen und Schrapnells zu erzeugen . Tos Ant -
lih bleich , fleischlos , die Knochen lanm verhüllend ,
sehen diese Arbeiter >vie lebendige Gerippe ans .
Aach dem schrille » Glockenzeichen eilt jeder an
seine Arbeitsstätte n » i nicht als Lehler in der

Kontrolluhr verzeichnet zu sein.
Warum habeit Sie sich verspätigt ? fragt der

Fabriksverwalter , einen eben eingetretenen jun -
gen Mann , mit inleliioentem Aussehen , dem man

ansehen mußte , daß er bessere Tage in seiner Per -

gangenhcit schon gesehen hatte . — „ Ich hatte
dringend beim Notar i » der Stadt zu tun und
da ich schriftlich mitgeteilt hatte , imv in der Mit »

tagspanse kommen zn können , glaubte ich ganz
sicher zn Arbeitsbeginn wieder hier sein zu tön .
neu und bitte Sie Herr Verwalter um Entschul¬
digung , denn ich versichere Ihnen der Fall tvird
l >ch nicht wiederholen . " — „ Ich ivill Ihnen de -
weisen , daß ich ei » anständiger Mensch bin und
werde ans diesem Falle keine Folgen ziehen ,
doch mache ich Sie für die Folge aufmerksam
aus das Dienstreglement , welches Sie ja bei
Ihrem Eintritt unterschrieben haben , das bei
Arbeitsversmimnis einen Verlust von 2 » Pro ; ,
des Arbeitslohnes „ach sich zieht und daß im
Wlederholiingssalle mit Genehinigllng des Bc -
triebsrotes die Entlassung erfolgt . " OSkar Lauge
verbengte zieh und verlies , das Zimmer des Per -
Wallers . An seinem Arbeitsplatz angelangt ,
wurde er imt Eiitlet - en gewahr , daß bereits seine
Stelle an der Drehbank durch einen anderen Ar -
Keiler beseht war und seine Genossen sich eigen -
tiimliche Blicke zuwarfen , aus denen Verwunde -

Der Krieg im KnM us .

Paris , 17. September . , lösch . P . B. ) Mint
stnntinopler Telegramme melden ans Georgien :
Tie >>' , Ttvisiou der Sowjetarmee , welche aus
Ütiißland zur Berslärlniig der Svwjeltrnppen nach
Grnsien » nd Transtanlasien gesendet iv ' orden ist,
wurde am .7. d. auf ihrem Vormärsche durch das
Gebirge , von de » »ordkankasifchen Aiifstäiidischen
aiifgehalten . Tie Anfständischcii zerstörte » die
Eisenbahnstrecke zwischen Grvznp » nd Estasaw -
jnrt , welche für die Svtvjels von großer ' Beden
tuiig ist. In dieser Gegend spiele » sich heftige
Mättlpfe ab . Tie Bahnverbindung mit Rußland
ist unterbrochen . Tie Revolnlivnsbewegnng hat
sich über de » ganzen MankasilS verbreitet . Tie
Sowjcttrnppeil erlitten mehrere Nie -
Verla gen . Tie Aufständischen bemächtigten sich
der Slädte Ziflis und Mntais und sind in diesen
Gegenden Herren der Situation . Tic Bolschewiken
ließen liier Militärmagazinc » nd Mnnitions

maga- . ine zurück . Tie Aufständischeil errichtete »
eine interimistische Regierung in . Wulms . Tie
Bolschewiken setzen die Verteidigung von Batum ,
welches von den Aufständischen belagert tvird , fort .

Lie 5otvjetteg <eruNiZ Seiznt die Ver¬
mittlung des eck.

Genf . 1,7. S 7. <Eigenbericht . ) Tie

Sotvjelregiernng hol tos Angebot des Völler ,
bu » des auf Verniitlltii ' g ; lui| ci)cit tlinßland und

Georgien abgelehnt . Tie ansstöndischen Geor -

gier ( Kibeu nach stier »oriieget den Nleldungen
ans Monslantinop . ' l alle sechs Provinzen von

Georgien in ihrer Gewali . Auch die Einnahme
von Putais wird bestätigt . Besonders heftige
Mampfe werden an der Eisenbahn zwischen Ttstis
nii ' d Batnin anepe ' seinen , Ivo die Aufständische »,
tu » den Nachschub stir die Soivsettriippen zn ver

hindern , ein Tunnel . erstört haben .

stein Beitritt der Türkei * ,ttm
Völkerbund .

Genf , 1. 7. September . tTsch . P. B. ) I »
Mreisen der türkischen Delegation wird bestätigt ,
daß die Türkei ivästrend dieser Tage der Böller

bimdSvers . rmmlnng kein Gesuch um Beitritt

zum Bötkerbiinde einreichen wird .

Tic YZicdcrletnc der Spanier
in Marokko .

London , 1. 7. September . Ter Morrespondent
des „ Taily Telegraph " in Tetua » hatte eine

lliiterrednng mit General Primv de River « , der
ihm über die Lage in Marokko ». a . erklärte , z »
nächst werde ein a l l g e in e i n e r R ü ck ; n g
aller Armeen auf ihre Stützpunkte vollzogen , uut
eine Offensive vorzubereiten . Er habe Be

weise dafür , daß ein britisches Syndikat Abb et

Krim , der den Titel eines Sultans des Riss be¬

anspruche , erhebliche Betröge an Geld und auch
Ware » , darunter Telephoniii . ilerial , zur Berfnenng
gestellt habe . Raisuli sei zu kraut , um irgendeinen
tätigen Anteil an der Beilegung des Ansstandes
der unter seiner Furisdiktion befindliche » Stämme

zn nehme » .

Das geveimttizoolle Lembessger
Attentkt vor am SLr . ; . vgeL! cht .
Lemberg - , 17. Septem er . ( Tsch . P . B. ) Bor

dam hiesigen Slrafgenicht . - begann stente d e stand

,wrichilickie ' BcrhanBInng eege » 2 . n ! - laus

Steiger , der ougel ' lagt ist , gegen den Präsiden -
ton der Republik , Wosc rch . xvcu , am Za .z: dar Er

öfsnnn>,i der Lemberger Ostmesse e . c Attentat
verübt zn herb : ». Tie Ant ' ge t>ei?t u. a. hervor ,
daß die Petarde ru ! lisch r Prov . nienz war Tie

rung und Mitleid einerseits Bosheit und

Schadenfreude andererseits sprachen , . würz enl
schlössen ging er zn seinem ' Borarbeiter , der ihm
auf sein T rangen zur Antwort gab — der Ab
leilnngs Ehef habe dies angeordnet und Lange
solle stinanfgehe » sich zu entschuldigen , vielleicht
gebe ihn der Eltes in eine andere ' Abteilung , denn
hier tonne er ohnedies nicht genügend leisten . ~
Als Mollege kann ich Ihnen nur rate », erzählen
Sie dem Ehef leine Romane , denn er weiß ganz
gut , daß Sie der Arbeil an der Drehbank iiiu »

gewachsen sind und Sie könnte » sich sonst nur
allzuleirht wieder auf der Straße sehen ! " Auf
diese ivenia eruinnternde Antwort , sali T skar

Lange sich schon wieder auf der Straße , huugernd
und um Arbeit bitten , so ivie es ihm nach vor
Btonaten ergangen war . Er packte seine Ar
beitstleider zn einem Bündel zusamnien und ging
ins obere Stocktverb . Pochende » Herzens betrat
er das Zimmer des ' Allgewaltige ». Maum von

seinem Schreibtisch aufblickend »engt dieser :
„ Was wünschen Sie ? " — „ Herr Ehef , bitte
mein Name Oskar Lange , ich war bis jept hier
in der Dreherei beschäftigt , halte heilte Mittag
beim ' Notar dringend zu tun und statte das Un

glück mich um eine halbe Stunde zn verspäten . "
- - „Fcst brauche nichts mehr zu wissen , ich habe
Ihr Arbeitsbuch vorbereitet , beim Kassier er -
halten Sie Ihren Lohn und Sie können gehen .
Bei uns muß man päntttich sei », wo würde »
wir hinkomme » , wenn jeder Arbeiter nur ni »
eine halbe Stunde später zur Arb ' it lame ? " -

„ Herr Ehes , bitte - ich arbeite in der Fabrik seid
4 Monaten , habe mich bemüht , allen an mich

gestellten Anforderungen gerecht zn werde » » nd

tvage es Herr Ehef nochmals die Bitte zu wieder¬

hole », habe » Sie Aiitleid mit meiner alten
kraule » Mutter , ich tvill die halbe Sluiide gee »
zehnmal »achhole », mir lverfen Sie mich nicht

auf die Straße , weit Sie damit auch meiner al¬

le » Mittler die Lebensinöglilhteit nehme » , denn

ich bin ihre einzige Stühe . " - „ Ich bin nicht
der Tyrann, , für den man mich allgemein hält ,

Explosion der Petarde tonnte im Itmlreise von
acht l' -is zehn Meiern den Tod «. der schwere ' Ber
lehn » gen der am Explosionseote befindlich . ' » Per
so «' » zur Fo g' habe ». Ter Angeklagte erklärt .
Unschuldg zu sein und schreibt seine - Verhaftung
einer Verkettung von unglücklichen ltiiiständen z».
Von den Vi heute verhörten Zeugen sagten zwei
Zeugen für den Augeklagleii belastend ans , andere
dagegen behaupte », das Steiger es »icstt gewesen
war , der das Attentat verüble . Der Verteidiger
des Angeklagten Dr . l st reck beantragte die Anfor
derniig der im ' Besitze der üicdistion des jüdisch
naianalen Blattes „ Ehtvila " in Leinst : rg besind
lichen Dokumente , ans denen hervorgehe » soll ,
daß das Attentat angeblich von einer militari -
icke » Organisation in der Ilkreine r - en >bi wor
den war .

Waren -

Zttv Eröffnung des scelitten Waren -

lzaufes der ErosieintaufS - ^ efellirliaft
in Eger .

Teulen ivir zurück an die Zeil der Gründung
»»serer Monsnmvereine ! Kleine Greislerläden
waren es , in denen ein paar armselige Artikel

feilgeboten wurde » , Geschäfte , die in dem ver

steettestcn Teil irgendeines Protetarierviertels der
Stadt oder im ärmliche » Indnstriedorf lagen » nd
wo der Perkänfer unter den schwierigste » Iii »

ständen seines Amtes mattete . Heute sind die

Läden unserer . Monsnmvereine in den belebtesten
Teilen des Ortes , saubere weite Räume laden den

Arbeiter zum Kaufe ein , eine Üieichh. iltigkeit von
Artikeln bietet sich de » Käufer , wie er sie in

seinem andern Privatgeschäfte findet . So können
die Konsumvereine die Ansprüche der Mitglieder
im Le be Ii S in i I t e l be da rs säst restlos be

friedige ». Anders freilich verhält es sich bei d. ' »

jenlgc » Waren , die der Konsument zu seiner Be

tleidmig und Beschnhniig braucht .
Wohl haben die meisten Konsumvereine Tex

lilwareit eingeführt . Aber während sie die . Mo»

lnrrenz mit dem Lcbeiismittelhändlerii ersolgreich
aufnehmen konnte » , unierlagen sie vielfach im

Streit » in den Käufer , insbesondere in den Städ

ten , den moderne » Kleider - » nd Wäschegeschäf¬
te », mit denen sich der . Moiisninverein wohl int

Preis , nicht aber in der Attsivahl , in der Reich¬

haltigkeit messen tonnte , lind gerade der intetii

zenle Käufer legt auf eine reichhaltige Auswahl

Wert , denn er ivill prüfen , b e v o r er etwas

kauft und was er laust . Seit Jahren macht sich

daher in der Genosseiischaftsbewegnilg aller Län¬

der das Bestreben geltend , auch auf diesem Ge

biet die Konkurrenz des privaten Kapitals nieder

zuriugeu und diese Ausgabe tvird immer ersolg -
rcickzer gelöst durch di ' genossenschaftlichen Waren -

Häuser .
In dem Lande , das vor kurzem die Ge -

' nossenfchafter der ganzen Welt zum internationalen

GenvssenschaftSkongreß vereinigt Hit , in B e l -
g i e ii , entstände » die ersten Warenhäuser , deren
Rluster das Maison du penple ( Bvtkshans ) in
Brüssel ist , das sich de » grögten kapitalistischen
Warenhäusern an die Seile stellt . 1 ! ) 20 errichtete
die ö st e r r e ! ch ! s ch e Großeiiikanfsgesellschaft
in den Arbeitcrbezirken Texlillvareiigeschäfte und
>t ! 22 entstand das erste genossenschaftliche Waren¬
staus der Tscstechosloivafei in Bodeiibach . Noch
im selben Jahre enistaud d : s zweite W- a reu Hans
in . Marlsbad . l ! E: i folgte die Errichtung von
Warenhäuser » in Böhm . Le ipa , Komolan
und F a l l c ii a n und Sonntag , den lt . Sep
tember tvnrde da-. - jüngste Geschtvislerkind der
bereits besiestende » Warenhäuser , das in Eger ,
feierlich ans der Taufe gehoben .

ich habe auch eine Mutter » nd deshalb tvili ich
Sie weiterbeschüjngeu , wen » Tie sich stir eine
andere Arbeil eignen . Was haben Sie für
Schulen » nd lvi ' >7: lg ' s mit Ihren Kenntnisse »
die Sie eventuell ve - . tvecten tonnten ? "

Ich habe sriider di - Rechte studiert , doch
durch Harle Schicksal -. schlage, die meinen Vater
i » den Kriegsjehre i ruinierten und ihm auch
sein Leben kostete », mußte ich das Stndinm n» f
geben » m meiner lieben ' »intteck eine Stütze zu
sein . Ich habe alles versucht , ein : entsprechende
Beschäftigung zn finden - doch alles nmstmst - -

so fant ich dann in dies- . Fabrik als einfachcr
' . trbeiter . " — „ Sie köua . w zn dem bisherige »
Wochen lohne von in »; an hier im Büro arbeiten ,
erweisen Sie sich al ? verivendbar , stelle nh Ihnen
stir später eine besser - ' Anstellung in Aussicht . "

Woeste » » nd Monate sind vergangen , von
früh vis abend »lühle sieh Ostac Lange ab » nd
endlich wurde ihm für sein rastloses Bemühen
Lohn — als eine neue Erportastteilnng ge' sehaf
fen wurde , erhielt er dort die Stellung als Lei
- er und das » eine angemessene Bezahlung .

Die Witwe Adeline Lange - des einst an -

gesehenen und reichen Bankiers , betvohnte nun
schon seit mehr als drei Jahre » eine kleine Woh
nnng in einer jener Vorstädte , wo sich ' Miefs
kaserne an Mietskaserne reiht in dunkle » engen
Gassen . Harle Tage hat sie dort mit ihrem ein

zigen Sohne durchgemacht . Die schon immer

zarte Gesundheit wurde schwer erschüttert und
nnn liegt die alle Iran schon viele Wochen schwer
krank darnieder . Wiederholt hat der herbeige
rnfene Arzt eine Behandlung in einem Sana¬
torium und dann eine Heilkur in einem Bade

empfohlen . Fast verzweifelt über die Fortdauer
der Kraulheit , seiner über alles geliebten ' . vlnl -

ter , faßte Oskac den Eulschluß bei seiner Direk¬
tion um einen Gehaltsvorschuß anzusuchen , » in
cttvas für die Arme in ihrem Leiden tun zn tön
nen . Da er seiner Korrektheit und seines Flei¬
ßes halber sehr beliebt tvar , wurde ihm auch
diese Bitte gewährt . Tiesgerührt nahm die Mut -

Seil « 3.

Welches ist der » » mittelbare Zweck der Wa¬
renhäuser ? Tie Warenhäuser sind ei » Nüttel , um
sowohl den bereits im Konsumverein kaufenden
Arbeiter , also den organisierten p- zcnossenschaster ,
z» bewege » , einen größeren Teil seines Bedarfes
durch die tMenossenschaft zu decken , als auch in

Kreise einzudringen , die bisher dem Genossen -
schafti ?gcdaulcii widerstanden . Auch der Arbeiter ,
der sonst alle Lebensmittel im Kvnsninverein
laust , geht , wenn er Kleider e' der Schuhe , Wasch »
oder Geschirr braucht , vielfach zum Privathänd
ler . In de » Orten , wo Warenhäuser errichtet
werden , geht nunmehr der Arbeiter in „sein "
Warenhaus . < So nennen nämlich die Arbeiter
die Warenhäuser und es ist bezeichnend , wie tief
verankert die Genossenschastsbewegung im Gefühl
der Arbeiter ist , wenn sie das Warenhaus als

„ihr " Warenhaus bezeichnen . ) Ter Arbeiter , de »
es gewohnt ist , in der kapitalistischen Gesellschaft
überall znrnckgesebt und zurückgestoßen zn wer -
den , empfindet geradezu eine Scheu und Angst
in ein sogenanntes besseres Geschäft hinein ; »«
g. he ». Meist kauft er in den kleinen Vorstadt -
geschäfte », wo ihm der größte Schund zn teueren

Preisen angehängt wird , in Geschäften , die meist
die qualitativ » schlechtesten Waren führen oder

kauft gar i » kleineren Orten beim Tan -

sierer . I n l e i n e m zweite n A r t i k e l
>v i r d der A rbeite r s o benachteiligt
w i e g e r a d e b e > Kleid e r » und S cst n -

hen . Ter . Maus jedes ' Anzugs und jedes Paares
Schuhe ist eine ' Bertraneiiesache . Ter Arbeiter
ist meist nicht in der Lage die Qualität und den

Preis der Waren dies e r Art zn beurteilen ,
während die Frau des Arbeiters den Preis der
Lebensmittel — eines Kilogramms Mehl oder

Zucker leimt und genau weih, ob sie teuer
oder billig , gut oder schlecht kaust . Gerade die
Unkenntnis der Textilware tvird jedoch von den
Kanslente » vielfach ansgenüstt , tun den Arbeiter

zn iibervorteil " " .

Aber c. e . . arenhänser diei, . . t noch einem
» » deren Zlveckei Sie dringen mit dem Verlans
i » K r e i s e ein , die bisher der e n o s
s e » s ch a f t s b e w e g u n g f r e nt d n n d v e r
si ii ndniSl o s g e g e n ü b e r g e st a » d .• :i

sind . Viele ' Angestellle und Beamte , arbeitend :

Nlcnschen , werden auf die tMenvssc ' nschasisb . ' tv . ' -

gung erst durch das Warenbans ansmerksain , dci >

sie am Älarktplav oder in der verkehrsreichsten
Straße der Stadl sehen » nd das die Privat¬

geschäfte an Reichhaltigkeit » nd äußerer Schön

heit noch übertrifft . Und man glaube nicht , daß
dein genossenschaftlich Organisierten ein Unrecht
geschieht , wenn das Warenhaus auch denienigeii

offensteht , die nicht Mitglieder des . Monsnmver -
eines sind . Jeder Genosscnschaster erhält von
dem Preis aller eingekauften Waren einen zwei

prozentigen Nachlaß , so daß er tatsächlich billiger

einkauft als der Unorganisierte , Aber abgeheben
davon hat der organisierte Genossenschaft . ". ' auch
de » Vorteil davon , daß der Uinlah . der Waren¬

häuser durch das Eindringen i » weite Kreise d: r

Bevölkerung gehoben und damit nicht nur das
Warenhaus , sondern die gesamte tMenossenschasi- . -
bewcgniig und dadurch auch sein . Moiisiimoerei »
l e i st » n g sfä h i ge r wenden n » d an die Er -
sültnng neuer Ausgabe » herantreten löiine ». Ge -
rade durch die Warenhäuser komme » ivir iinserem
idealen Ziel , daß wir »ämlich alles , tvas im Kon
sinnverei » verlaust wird , durch unsere Eigen
Produktion herstellen , »äster . Je mehr Waren
stäiifer wir haben , eine » je größeren Umsav die
Warenhäuser erzielen , desto mehr können ivir an
die A il s g e st alt » u g u n fc r e r E ig e »

prodnttio » schreiten . Tas lehrt auch die
jüngst . ' Erfahrung . 7ie W ä '

rl> e s a b r i t der
GEE in Bärrinaeii kann immer weiter aus -
gebeint werde » , ebenso die Weberei i » Ziv - ' k
ian , ein die in der nächsten Zeit eine Wirlwarcn

ter von ihm Abschied und noch Wochen , » ach
einer glücklich überslandenen Tperaiion , snch' . e
sie zn ihrer vollständigen Geiiesnn . ' ein lt - eines
Bad in Südtirol ans .

Still und verträumt saß sie da stundenlang
unter den schattigen Bäumen einer kleinen An
tage unterhalb der Weinberge , die ins Passeier
führen . Schon des öfteren stalle sich ein junges ,
etwas blasses Mädchen zu ihr gesellt mit dein
sie bald i » angenehmes Plaudern kam . Ten

Tag vor ihrer Abreise stellte sieh heraus , daß
das Mädchen die Schreiben » des Notars war ,
mit dem sie oft ; » » in gehabt . Einen Monat
später kehrte auch Frau Lange wieder nach Wien
zurück » nd eines Tages als am späten Abend
Osl ' ar nach Hanse kam , fand er bei der sonst ein -
sain lebenden Mittler Bestich vor . Es war Ma -
rielle Greger die Schreiberiii des ' Notars . Tas

' Mädchen , brachte wieder Frohsinn zn den beiden
hart geprüften Menschen . Toch als der Winter

nahte , schlich sich Frau Sorge von neuem wieder

ein , der Mutter Kraft und Gesundheit schwan¬
den immer mehr , ' Marielte tvnrde eine liebevolle

snrsvrgende Pflegerin . Toch ein II »glück kommt
»ie allein .

In dem Werke , i » dem Oskar Lange schon
seit Jahresfrist als ' Bürochef der Exporlableitnng
tätig tvar , gärte es . Tie Löhne der Arbeiter
» nd Angestellten wurden immer mehr herunter¬
gedrückt und sollte min auch » och statt der acht -
stündigen eine zehnstündige Arbeitszeit eilige «
stihrt werden .

Eines TageS wurden an alle Arbeiter » nd

Angestellte Zettel verteilt und am Abend fand
»ach Arbeitsschluß eine gemeinsame Verstimm «
lnng statt . Bekannte und unbekannte iliedner
traten ans , die einen aufpeitschend andere zur
Besonnenheit mahnend — doch da » Blut lc ' cht —
die Augen glühen , es gibt kein Zurück mehr .
' Auch Oskar Lange Wied von dem Taumel der
Empörung mit stingerissen , er steht auf der Tri -
stün " , seine Worte lösen die Spannung ' . „ Kampf
das einzige Nüttel , Streik — es gibt kein Zn -
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erzeugung angeschlossen werde » wird . Ebenso
nimmt die W E E nunmebr die Erzeugung von

Schuhen selbst in die Hand , es wird nicht lange
dauern und unsere GenossenschaftSbewegung wird

um eine moderne Großschuhsabrik reicher sein .

Man darf auch nicht die bcdenlsame p r c i *-

regulierende Wirk u » g vergesse », welche
ein Warenhaus ausübt . Oft tvird von Arbeitern
die Frage erörtert , waruin der Konsumverein nur

zu dem gleichen Preise und nicht billiger verkaufe
als der Privalkaufman » . Man entferne nur ein -

mal den KonniinvercinSladen aus einem Orte

und man ivird gleich sehen , wie die Kauflcutc
mit den Preisen hinaufgehen , so bald der lästige
. Konkurrent fehlt . Dasselbe gilt von den Waren

Häusern . Nach der Errichtung des Warenhauses
in Bodcnl ' ach sind die Preise bei den Kanflenten
um 20 bis 30 Prozent Hinuntergegangen , das

selbe konnte man besonders in Böhm. - Leiha und

ähnliches auch anderwärts beobachten .
So bringen die Warenhäuser dem Genos¬

senschafter und jedem Konsumenten nnmitlelbar

grossen Nutzen und helfen mächtig beim Ansban

der Gcnossenschaftsbewcgnng , dieser sozialistischen
Keimzelle in der kapitalistischen Gesellschaft .
Jeder Arbeiter muß es sich daher zur Ehren

Pflicht machen im genossenschaftlichen Warenhans

einzukaufen , damit das Nicht der GEC - Waren

Häuser im deutschen Gebiet dieses Staates ein

dichtes werde . Eine ' neue Masche in diesem Netz
ist Sonntag in Egcr geknüpft worden .

Für das Warenhans in Eger hat der Vor

ligc Konsumverein reichliche Vorarbeit

geleistet : er hat die Bevölkerung zum Verständ¬
nis der GenosseilschaftSbcwcgnng erzogen . Sieben

Verkaufsstellen des Egerer Konsumvereines be -

finde » sich i » der Stadl selbst , im Stadtzentrum
sind Verkaufsstellen wenige hundert Schritt von
einander entfernt . Welch gute genossenschaftliche
Arbeit da geleistet wird , lehrt der Ort A l t i n s -

bcrg bei Eger , wo 07 Prozent der Bevölkerung
vom Konsnmvereinsladcn bedient werden und wo
die ganze Bevölkerung , der Taalöhner genau so
wie der Fabriksdirektor , der Gendarm wie der

Finanzer , ihren Bedarf im Konsumverein decken .

( Nur der Pfarrer zögert »och, dem Verein beizu¬
treten . )

Die gute Organisation im Egerer Kreis , die

innige Zusammenarbeit der sozialdemokratischen
Partei mit Gewerkschaften und Genossenschaften
wurde deutlich in der V c r t r a_ic c » s m ä n

nerkonfcrenz sichtbar , die Sonntag vor¬

mittags stattfand und an der 400 Vertrauens
" I n i"*' ..l . . . . . . . V i .ii ( Itcitati

männer ans 18 Orlc » und Städten teilnähme » .

In dem mit Tannenreisig geschmückten Saale der

c- strstwirtschast Frankenthal eröffnete um 1-• 10

Uhr vormittags der rührige Obmann des Kon -

siimvcrcincs Eger , Gen . Müller , die Kon -

ferenz . Bor Eingang in die Tagesordnung wurde
eine Entschließung gegen die Teuerung ange¬
nommen , die wir an anderer Stelle abdrucken .
Sodann hielt der Geschäftsführer der Großcin -
kaufsgescllschast , <^ c». K r e j s k y, ein instruktives
Referat über Ziel und Zweck der Warenhäuser .
Er ging von der Kriegszeit ans und schilderte die

Entwicklung der GcnossenschaflSbcwegnng seither .
Im Kriege haben die Kapitalisten au der ihnen
vom Staat übertragenen Verteilung von Kleidern
und Schuhen Unsummen verdient . Auf diese
Art ist auch das Vermögen eines der reichsten
Kriegsgewinners , Bokels , entstanden . Wenn man
schon die A r b e i t s k r a f t dem Kapitalisten zum
Opfer zu bringen gezwungen ist , so braucht der
Arbeiter seine Kaufkraft nicht dem Kapita¬
listen zu opfern . Das Warenhaus soll die Kauf -
krast der Bevölkerung in weiterem Maße erfassen
und organisieren , als es dem Konsumverein mög¬
lich war . Tic Warenhäuser sind uns ein Mittel ,

rück , ob Angestellter oder Arbeiter — alle sind
wir nur AusbentnngSobjckte der Bourgeoisie -
Herren . " Das Resultat der Versammlung war

einstimmiger Streikbeschluß . . .
' Andern Tags . . . umsonst durchschneidet der

Glocke schriller Klang die Luft — still stehen die
Maschinen — allein sitzen die Direktoren in den
Büros . Aber schon nach wenige » Tagen
bricht in den meisten die Not , die in ihre
schlechten Wohnungen eingezogen , die Kampfes -
begeislerung — zuerst bei den Angestellte!!.
Oskar Lange hat alle Hände voll zu tun ,
er der den Kampf schon jahrelang kennt ,
er ist in diesen Tagen zum Revolutionär gewor -
den , seine ' Nerven sind stählern — er will den
Sieg — nicht für sich nur — er will Bahn bre¬
chen , für all die Bedrückten . Er verkennt das
Untier des Kapitals mit seiner ehernen Macht —
er sieht nicht die Schwäche seiner Genossen
Die Firma fordert durch Znsernte zn », Streit -
brnch auf . Wieder gab cS eine vollzählige Ver¬
sammlung . Furcht Zvar in den meisten ' Gesich¬
tern ausgeprägt . Oskar Lange spricht begeistert
für den Kampf , fordert Ausdauer , Solidarität .
Seine Worte verhallen . . .

Nächsten Tag schrillt die Glocke wieder , säst
scheu verschwinden die Gestalten in der Farik —
scheu verschwinden die Gestalten in der Fabrik
nur ein kleines Häufchen sieht ergrimmt zu —
Streitbrecher — Verräter saust es in den Ohren
Oskar Langes doch auch er mußte schließlich
zurückkehre ».

Kaum eine halbe Stunde war er dort , klin¬

gelte das Telephon . „ Herr Lange hier ?" — „ Bitte
Ist „ Kommen Sie in die Direktion ! "
„ Bitte sehr , sofort ! "

Eine eigentümliche Unruhe erfaßt ihn . Es
kst' pft . „Weiler , bitte ! " „ Im Namen des Gesetzes
» verde » Sie verhaftet ! " Oskar Lange erbleicht .
» Bitte meine Herren ein Irrtum vielleicht , ich
heiße Qskar Lange , bin hier Bürochef ! " „ Ja Sie
— Oskav . Lange werden verhaftet wegen Aufwie¬
gelung " zund - Streik . " .

um uns unserem genossenschaftlichen Endziel , der

Befreiung der arbeitenden Menschheit vom

Kapital , zu nähern . Nachdem noch Gen . Senator

Lorenz den Unterschied zwischen kapitalistischem
und genossenschaftlichem Warenhaus erörtert

hatte , wurde eine Entschließung angenommen , in

der die Vertrauensmänner die Eröffnung des

Warenhauses mit Freude zur Kenntnis nehmen
und in der sie an ihre arbeitenden Brüder und

Schwestern den Appell richten , das neue Unter¬

nehmen zn stützen . Mit anfencrndc » Worten

schloß dann Gen . Aküllcr die prächtig verlaufene
Versammlung .

Nach der Konferenz wurde das in der Bahn

Hofstraße gelegene Warenhans von den Per
trauen , inännern besichtigt . Die

_
weiten

lichte » Räume mit den zahlreich aufgestapelten
Waren , die großen Auslage », machten auf die

Besucher einen ausgezeichnete » Eindruck . Nu »

gilt es für das Warenhaus zn werbe » , damit sich
das Egerer Warenhaus den übrigen genossen -
schafilichen Einrichtungen der deutschen Arbeiter
in der Tschechoslowakei würdig an die Seite stellt .
Die Eröffnung des sechsten genossenschaftliche »
Warenhauses ist uns ein untrüglicher Beweis da -

für , daß wir uns auf genossenschafllichei » Gebiet
i n n » n n t e r b r o ch e n e in sieg r eiche n
V o r in a r s ch gegen d e n Ä a p i t a l i S in n s
b c find e n.

Ali Msre AbMMNte »
ilitö ÄiMkNS !

Tic SonntagSauSgabe unseres Blattes

wurde unter so sonderbare ! ! Umständen , über

die wir an anderer Stelle schrieben , zu so später
Stunde konfisziert , laß es infolge der inzwl -
scheu eingetretenen Sonntagsruhe nicht einmal

mehr möglich war , das Blatt in einer zweiten
Ausgabe noch Sonntag herauszubringen . Wir

legen daher erst der heutigen Tienstagausgabe
die konfiszierte Sonntags » « ! » » ! « bei , damit

unsere Bezieher keinen Schaden erleide » und

bitten wegen der ohne " User Verschulden er -

folgten Verzögerung um frdl . Nachsicht unserer

L. ' scr und Kolporte ire .

Die Vcvwaltuna .

TWes - MMeiten .
2er SeuWnatisnaZe Faust .

Die in den letzten Tagen in Pommern
und Ostpreußen stattgefundenen Partei » « »
sammlniigeii der Deutschnalionalen gaben
ihre Entrüstung über den Ilmfall ihrer
Abgeordnetensraktio » bei der Abstimmung
der Dawcsgcsetz : kund . Die Frage des Viir

gcrblockcs wurde gesonderl behandelt .

Frei nach Goethes „Faust " , Kcrkerszenc am

Schluß des I . Teiles .

Handelnde Personen : Tirpiti ( Faust ) . Bür -

g erbt o ckg e i st kMephistepheles ) und die v v l
k i s ch e Treue ( ' Margarethe ) .

Tirpitz :

O, war ' ich u' c geboren !

Ter Bürgerblockgeist erscheint draußen .

In einer kleinen Zelle mit vier anderen , mit

Verbrecher », die auch die Nor zum Diebstahl ge¬
trieben , verbringt er nun schon sechs Wochen ,
noch weiß er nicht , was mit ihm geschehen ivird
— ei weiß nicht wovon seine Mutter leben wird ,
er vertraut nur auf Mariette , die der Mutter Leid

mitträgt . Endlich komnii die Verhandlung . Dcr
Richter verliest die Anllage . Wie Schläge spürt
er die deniülige . iden Worte : Einporlömmling ans
Gnaden der Direktion , Streicanswicgler zum
Dan . — Millioiienschaden des Unternehmens ,
sein Führungszeugnis sonst gnt . Oskar Lange
steht bleich , doch gefaßt von der Anklagebank ans ,
seine ganze Verteidigung beschränkt sich auf we -
»ige Worte :

„ Ich habe gekämpft und gelitte », ich habe
gehandelt selbstlos und als Mensch — ich konnte

nicht anders . "

Oskar Lange wird zn zwei Jahren Kerker
verurteilt .

Bald nach der Verurteilung kommt er in die

Strafanstalt . Von dort aus wagt er es an seine
' Mutter zn schreiben — Wochen vergehen - - noch
immer leine Antwort . Der Sommer geht nun
seinem Ende zn. Oskar Lange tvird gerufen —
ein Besuch — mit zitternden Knien , in Sträf -
lingSkleidern betritt er den Rani » , eine bleiche ,
zarte Gestalt in Schwarz gehüllt , wartet dort —
es ist Marielle , fast bricht Oskar zusammen —
ein Schrei : „ Meine Mutter tot ! " Nach Monate -
langer Krankheit wird ihm der Rest der Strafe
erlassen und Oskar Lange steht balo darauf auf
der Straße seiner Heimatstadt . Sein erster Weg
führt nach dem großen Arnicnfriedhos hin — wo
er all das , was einst sein Glück , sein alles war ,
verdeckt unter einem kleinen Hügel vergraben
findet . Schon bricht die Abenddämmerung herein ,
seine Hände in den sandigen Hügel gekrallt , den
Kopf in das Immergrün getvühlt — findet ihn

Marielle . Still führt sie ihn heim . Und mor¬
gen wird der Leidensweg von vorn beginnen —
der ewige Dornenweg der Armen .

Bürgerblockgeist :

Nehmt an ! oder Ihr seid verloren .
Unnützes . Handel » , feilschen und Packeln .
Die Mandate wackeln

Bricht Ihr den Wahlkanvpf los .

Die völkische Treu « :

Welch ' Geist bedränget Dich wieder ?
Verrat mich nicht ! Jag ' fort
ihn , der Dich erkaust . Den »
er will mich.

Tirpitz :

Dt ! sollst leben !

Die völkische Treue :

Gericht Wotans ! Dir Hab' ich mich übergeben !

Bürgerblockgeist :

Komm . Jünger Dinters ! Sonst laß ich
mit ihr D' ch in der Tinte !

Die völkische Treue :

Dein bin ich , Wotan ! Rette mich !
Walküren , Ehrenjnngfean » herbei ,
Lagert euch umher , ihm ist ' s ja schon

einerlei !

Tirpitz , Tirpitz , mir graut vor dir .

Bürgerblockgeist :

Also jetzt : Kusch !
Stimme ( aus der völkischen Presse ) :

Niemals sagen wir ja !

Bürgerblockgeist :

Jetzt wird ' s aber Zeit !
( Verschwindet mit Tirpitz , der einen Ja - Zettel

ans der Tasche zieht . )
Stimme ( der völkischen Treue , verhallend ) :

Tirpitz ! Tirpitz !

Wer will die Tschechoslowakei unterdrücken ,
Herr Nationalverteidigungsminister ' ? Ter tfche -

choslowakische Minister für nationale Bertcidi -

amig Udrxal erklärte in einem Interview mit

einem Redakteur des Pariser „ Journal " , die

tschechoslowakische Politik habe vor allem die Or -

ganisation und Verteidigung des Friedens zum
Ziele .

„ Unsere junge Republik " , so führte Udr ! al

au ? , „ hat als Führer Söhne des Volkes , welche

wirkliche und ausrichligc Demokraten sind . Damit

sei gesagt , daß wir jcdwedc militaristische und hege -

monistische Doktrin abweisen . Gerade in dieser

Zeit hat ein demokratischer Staat eine Ar in e e

notwendig , die ihn gegen jeden An -

griff eventueller Unterdrücker be -

s ch ü tz t, was auch im Interesse des Friedens selbst

gelegen sei. Die Tschechoslowakei befindet sich in

dieser Lage , weshalb auch der Minister die sranzö -
fischen Manöver und insbesondere die Fliegeriibun -

gen verfolgt habe . Er habe in den lebten Tagen

wichtige Belehrungen erhalten und gesehen , daß
die tschechoslowakische Armee nach dem Muster der

französischen ausgerüstet und nnterrich -

l c t werden in ü s s C. "

Minister Udrial hat sich bei seinem Jnter -
vietv sehr vorsichtig ausgedrückt . „ Eventuelle Nu -

tcrdriicker " , „ eine Armee notwendig " , „ die Tsche¬
choslowakei in dieser Lage " — der Herr Minister
vermied geflissentlich jedes offene Wort . Sein

Interview tvird in der nationalistischen Presse
Frankreichs die Runde machen und UdrSal wird

als Kronzeuge für die „ starke " Politik Poincarös
geführt werden . Daß Udr/ . al seinem Lande durch
die nichts und alles sagenden Andeutungen eh «

geschadet als genützt hat , wird er vielleicht nicht

glauben wollen . Schließlich glaubt auch Poincarv
heute noch nicht , daß seine Politik Eurvpas Ver¬
derben war .

Traucrfci « für Professor Münzer . Dir erste

Präger Krankenlassa der . Handels - und Privat -
aufstellten veranstaltete gestern abends eine

Trauerst « für den verstorbenen Direktor des che-
matigen . Handelsispitales Professor Münzer . Zn

derselben mar die Direktion und alle Aerztc mit

dem Chefarzt Dr . Hcrnramn an der Spitze erschie¬
nen . Obmann K o l l i s ch eröffnete die Traner -

itznng und würdigte Münzers Verdienste um die

Mitglieder der Krankeilkassa . Ucb « Beschluß der
Direktion wird eine Be t tst i f t n ng zn Ehren
des Verstorbenen errichtet werden . Professor
L ic ble i n, Vorstand der chirurgischen Abteilung ,

Prack , mit von Tränen erstickter Stimme über

Münzer als Organisator und als edlen Menschen .
Dr . Lanffer würdigte Münzer als ärztlichen
Ehef . und Lehrer . Münzers Nachfolger Dr . . Karl
Klein versprach die klinisch - wissenschaftliche »
Traditionen Müiizcrs nach Kräften zu erhalten .
Mit DcmkeÄvorte » an die Versammelten schloß
Obmann Kollisch , nachdem er noch die viiigelanfe -
neu Telegramme verlesen hatte , die würdige
Traucrsitzung .

Die Reisenden des Schnellzuges , der am

Samstag um 13 Uhr Ist Min . vom Wilsonbahii -
Hof i » der Richtung gegen Pardubitz abfahren
sollte , erlebten eine arge Enttäuschung . Das Ab -

sahrlssignal wurde zwar — mit drei Minuten
Verspätung — gegebe », aber der Zug setzte sich
nicht in Bewegung . Im gleichen Momente war
nämlich bei der Schnellzugslokomotive ein Lei -

tungsrohr für die Dampfzufuhr geplatzt . Wer
nun glaubte , daß in kürzester Zeit die Lokomotive
ausgetauscht sein werde , kannte die Prinzipien
nicht , nach denen die tschechoslowakischen Bahnen
verwaltet werden . Das Sprichwort „Zeit ist
Geld " gehört jedenfalls nicht zu den Leitmotiven

dieser Bahnen . Denn die Reisenden warteten
nicht etwa 20 Minuten oder eine halbe Stunde ,
sondern eine volle Stunde und 10 Minuten , bis
eine Ersatzmaschine zur Stelle war und der

Schnellzug sich endlich in Bewegung setzte. Auf
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dem Bahnhof der Hauptstadt eines 14 Millionen -
siaates ,steht nämlich keine Ersatz - Lokomotive füralle (si , le bereit , sondern »ins , erst in den Bahn -
Heizhäusern in Prag - Wrschowitz ! » Dampf ge -
bracht werde » . Daß nicht nur die ausländischen
Reisenden des Schnellzuges sich über die Zustände
auf de », . Hauptstadtbahnhofe dieses Staates ein
eigenes Urteil bildeten , versteht sich von selbst .

Ter Kongreß des Internationalen anthrovo -mtflH AtuivV. . ' . IM

V ' «- »». . i -nv**» 'fe' u' ci muH in » OCX«
traters der Regierung und d « S Ministers für
Schulwesen und » nler sehr groß « Teilnahme von
Delegierten ans wissenschaftlichen Kreisen Frank -

Neue Polizcikoinmissariate in der Tschecho -
slowakei . Die Staatsvemvaltung setzt die Grün -
du' itfl neu « ' Polizcikviniiiissariaia und Expesit,irren
in verschiedenen Teilen der Republik fort . Se ' . t
dem Umsturz wurden folgende 20 neue Polizei -
kommissariate gegründet : In Kavpathornßland :
Ungvar , Älltuvkatschevo , Berchovo , Hu st ? in der
Slewabei : in Preßbnvg , Kaschan , Epevjcö , RoSnan ,
Lnblcnec , Konwrn , Riinaw , Sobota . Parkany ; in
Böhmen : in Reichenberg , Eger , Karlsbad , Marien -
bad ; in Mähre » : in Zun im und Ig,lau ; in Schle¬
sien : in Troppan . Das nächste Prilizrikommissaviat
tvivd in Kladno « richtet werden . — Die
StriaIs f. man zvorwaltunig hat dieses Jahr für die
Errichtung von Polizeikoni inissaviat «, ojine Million
Kronen bewilligt . — Später socken Polizei »
koininissa - batc in Olmütz , Bndweis , Laitincritz ,
Brüx , Teplitz . Asch und noch in ondar . n Städten
errichtet werde » . ( UTK. )

Folgenschwere Explosion in Aussig . Gestern
mittags nm 12 Uhr explodierte aus bisher mibe -
kanntem Grunde das Laboratorium der
Firma Karl Dürschmicd , Farben - und Lack «
fabrik in Aussig a . E. Tie Erschütterung war so
stark , das ; die Fenster im Umkreise von zirka 5,00
Meter zertrümmert wurde » . Ter ungefähr 400
Meter entfernte Teplitz « Bahnhof erlitt eine
starke Erschütterung , wobei viele Fenster zer -
schlagen wurden . Verwundete wurden bis -
her s c ch s sichergestellt . Das Lager und Familien
Hans der Firma Malt , wurde stark bcschä -
d i g t und es droht die Gefahr des E i n st u r z c S.
Tic Telephonverbindiing und die Straßen wur¬
den beschädigt . Der Gesamtschaden ist bisher nicht
festgestellt . Ter Schaden der Fabrik wird ans
200 . 000 Kronen geschätzt.

Ein Todesurteil in Prag . Vor dem Prager
Schwurgerichte hatte sich der 23jährige Arbeiter
Karl Black , ans Holubitz wegen Verbrechens des
Mordes zn vcranttvorlc » . Er hatte seine Ge >
lieble , die 10jährige Anna Kovar , nach einer
Tanziiiiterhaltuiig durch drei Rcvolvcrschiisse ge >
tötet . Hierauf hatte er die Waffe gegen sich selbst
gekehrt und sich schwer verwundet . Die Ge -
schworen «! bejahten die Schuldfrage mit elf Slini
nie », worauf der Gerichtshof das Urteil ans
Todes st rase fällte .

Die tägliche Notiz . Die Direktion der tsche¬
choslowakischen Staate bahnen in Olm üb r «
laiutbart : Am 13 . Seplciniber entgleiste u » i 12 . 40
Minuten ans der Lokalbahn Standing - W a g-
stadt während dcr Fahrt die Lokomotive eines
geinischien Zuges , was eine Unterbrechung dcS
Verkehres zur Fo . ge hatte . Zwei gemilschte Züge

iclcit durch diese Entgleisung ans . Andere Fol¬
gen Hachen sich nicht ergeben .

Der Anspruch der Bizebürgcrmeister auf Gc -
halt . Der Landesaiisschnsz für Böhmen l,at eine
Entscheidung von prinzipieller Bedeutimg gefällt .
Tie Bezirksverwaltinigskommissioii in Saaz
verlangte über eine Beschwerde des Oberlehrers
Bltevsky die Streichung des in das Gemeinde -
bndgct eingesetzten Betrages von 5400 X für den
ersten Bürgcrmeisterstcllvertretcr Heise r . Die
Landesverivaltnngskonimission sprach sich nun da -
hin anS , daß die Allffassung der Bczirksverwal -
ttliigskommission irrig sei und daß dem Bürger -
meisterstellvertreter , sofern er in der Zeit der Be -
nrlaiibung oder anderweitigen Verhinderung deS
Bürgermeisters dessen Funktion versieht , für seine
Mühewaltung und den Zeitverlust gleichfalls . eine
Entschädigung in Form eine ? Pauschalbetrages
gebiihrt .

DaS Haus seiner Eltern in Brand gesteckt . Josef
Orzawa in Mistel hat aus Rache das seinen Eltern
gehörige Häuschen in Brand gesteckt und dadurch
einen Schaden von 31 . 000 IC angerichtet . Orzawa
wurde verhaftet und dem Gerichte eingeliefert .

Entführung eines . Kindes . Samstag erschien bei
der Marktverkäufen ! ! Milada Icnöik auf dem
ZiZkolvcr Markt in Prag eine Unbekannte , die vor -
gab , ihre Cousine zn sei ». Da sie dcr Cousine von
Frau Jeneik ausfallend ähnlich sah , ließ diese sich
dazu bewegen , ihr den neun Monate allen Sohn
Georg aus einen Spaziergang mitzugeben . Als Kind
und Frau bis zum Abend nicht zurückkehrte », ging
Frau Jeneik in die Wohnung ihrer Cousine , wo sie
feststellte , daß sie einer Betrügerin zum Opfer gefal -
len sei. Die »ngcfähr 18jährige Frau ist kleinerer
Gestalt , hat volles Gesicht , einen kleine » Strohhut
und graue Halbschuhe .

El » nnbetamit « Selbstmörder . Ei » Passant
machte Sonntag gegen 0 Uhr abends den diensthaben -
den Wachmann aufmerksam , daß er einen jungen
Mann gesehen habe , der aiif dcr ByZchradcr Eisen -
bahnbrückc in Prag plötzlich vor den vorbeifahrenden
Pilsener Schnellzug sprang . Dcr Wachmann begab
sich an die bezeichnete Stelle und fand dorlselbst die

verstümmelte Leiche eines 20 Jahre alten Mannes .
Die Identität des Selbstmörders konnte bisher nicht
festgestellt werden .
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liebet die Bevölkerung in Böhme » . Mähren und
Schlesien nach ihrer Be r u s S z n ge h ö r i g ke I t
in den Jahren 1890 bis 1921 bring , Talen die soeben
erschienene ? ! n » m>ei - iiii der „Mitteilungen des
Statistische » SlaaisamteS " . Von 1000 berusSzuge -
hörigc » Einwohnern gehörten in Böhmen der Lau » ,
und Forstwirtschast und der Fischerei an im Jahre
1899 : 409 . 4, im Jahre 1921 bloß 290 . 9 Einwohner ,
in Mähren in denselben Jahren 599 . 2, 880 . 4, in
Schlesien 412 . 4, 218 . 8 Einwohner : der Industrie und
dem Gewerbe in Böhmen im Jahre 1929 . 989. 0, im
Jahre 1921 199 . 9 Einwohner , in Mähren . 919. 9, 349 . 7
in Schlesien 400 . 9, 507 . 9 Einwohner : dem Handel ,
dem Geldwesen und dem Verkehre i » Böhmen im
Jahre 1890 84. 2, im Jahre 1921 125. 0, in Mähren
99. 9, 192. 7, in Schlesien 99. 9, 191 . 9 Personen : der

Gruppe „ Staat ; , und sonstiger öffentlicher Dienst ,
freie Berufe und Militär " gehörten in Böhme » im
Jahre 1899 42. 0, im Jab " 9. 7 Einwohner ,
in Mähren . 98. 7, 51 . 2 und in Schlesien . 93. 8, 59 . 9
Einwohner an : ans die Gruppe „ Selbständig ansge -
übte Hausdienste , Lohnarbeiten wichselnder Art , son -
stigc Berufe und ohne Angabe des Berufes " entfielen
in Böhmen im Jahre 1890 89. 8, im Jahre 1021 108 . 5
Einwohner , in Mähren 78. 9, 197. 9, in Schlesien 89. 3,
118 . 1 Einwohner . Tiefe Vierlnnmmer der „ Mittel -
lungcn " veröffentlicht auch Taten über die Berufs -
st e l l u » g der Berufstätigen . Von 1999 beruss -
tätigen Einwohnern ( ohne mithelfende Familienmit -
gliedert waren in Böhmen 404 . 0 Arbeite r , . 343. 0
Selbständige und Pächter , 78 . 0 Beamte . 00 . 0 T a g -
löhn er , 47 . 8 Lehrlinge : in Mähren 419 . 5 Slrbci -
t e r , 372 . 4 Selbständige und Pächter , 90 . 4 Taglöh -
n e r, 07 . 9 Beamte und 47. 1 Lehrlinge : in Schlesien
511 . 3 Arbeiter , 277 . 0 Selbständige und Pächter ,
74 . 8 T a g l ö h n c r, 07 . 0 Beamte . . 39. 9 Lehrlinge . —
Der Anteil der Frauen an des? Bernsen in Böhme » ,
Mähren und Schlesien stellt sich »ach den Ergebnis -
sen der Volkszählung vom 15AFcber 1921 folgender
»iahen dar : Von 1099 Berufstätigen waren Iii Böh¬
me « in der Gruppe Selbständige und Pächter 375 . 4
Frauen ( in Mähren 372 . 9, in Schlesien 412 . 2) : in
der Gruppe Beamte » 218 . 7 Frauen ( in Mähren
201 . 5, in Schlesien 2. 92. 0; ?l r b e I t e r i n n c n 209 . 3
( in Mähreu 251 . 5, in Schlesien 200 . 7) : Lehrmädchen
189 . 3 ( in Mähren 129. 5, in Schlesien 149. 2) ; Tagar -
bei ter in nen 499 . 4 ( in Mähren 450. 8, in Schlesien
107. 2) ; mithelfende Familienmitglieder 473 . 8 ( in
Mähren 400 . 1, in Schlesien 513. 5) ; im ganzen waren
unier 1000 Berufstätige » in Böhmen 32. 3, in Mäh >
von 320 , in Schlesien 301 Frauen , unter 1000 Be -
rnfSzugehörigen in Böhmen 519 , in Mähren 523
und i » Schlesien 519 Frauen .

Aushebung der französischen Galecrengesäng -
nifse . „Petit Parttsieu " bringt die Bindung , fccjz
sich Herrivt zur Aushebung der Galeerengefäiig .
nisfc in den Kolonien entschlossen hat . Die Straf -
linge worden nach Frankreich zurückkehren .

Tas Attentat aus den polnischen Präsidenten
vor Gericht . Gestern begann vor einem Stand -
gerichr in Lemberg d c Verhandlung gegen den Ur -
Heber de ; Attentates auf den Präsidenten der pol -
nisch . ' n Republik . Tie Verhandlung , zu der - 39
Zenfcn geledo » sind , ist für zwei Dag . « vorgesehen .

Baltansitlen . An dem auf die Station
K o st c >i c z —B a n > a bei Ploivdiwo ( Blngaricn )
crfolglcn Ueberfall werden frlgcndc Einzclhoiten
Oemsd . lt : Die Aäübcrbaiidc Fosifows raubte
nicht nur die K. rss' e der Station und die . Kasse der
Zündholzfadrik , sonder » auch cinc » Lade » aus ,
den sie hierauf in Brand setzte. A» Hadem h alten
die Mnlor anih de' » P omd . wver Personenzug an
und culsirhen in der Richtung gegen Rodopen .
nachdem sie den Gepäckwagen und die Reisenden
ant ^crailbt halte ». An ihrer Verfolgung ivurde
Militär und Polizei ansgesandt .

Erdbeben in Anatolie » . Tie scismogmphi -
scheu ' Apparate des Observatoriums in Faenza
( Italien ) verzeichneten am Sonntag »in 3 Uhr
30 Min . 1 Seil , ein sehr heftiges Erdbeben in
einer Entfernung vc » ungefähr 2000 Kilvmctei » .
Der Herd des Erdbebens dürfte wahrscheinlich >»
Kaukasus oder i » Aiialolien liegen . Die Bewc -
girng war so st a r k, daß alle Apparate Beschädi -
gütigen erlitleu haben .

Das Tunnel zwischen Batum und Tislis ge -
sprengt . Die Pariser Gesandtschaft von Georgien
meldet : Das Tunnel zwischen Batnm und Tiflis
ist in die Luft gesprengt werden .

Revolution in Nordcenador ? Der „Maliii "
meldet London , doß dort Nachrichten aus Val -
parck so in Chile eingelangt sind wonach in Nord
ecnador eine Revolution ansgebcochen ist , die be¬
reits m ehre r e Tote und Verwundete als
Opfer gefordert bat .

Ter geistreich« Herrlot . Ter französische Mini¬
sterpräsident Herriol war noch nicht . 95 Jahre all ,
als er ; » m Bürgermeister von Lyon ernannt wurde .
TaS erregle natürlich bei den älteren Stadträten ,
die übergangen waren , böses Blut , und einer von
ihnen schrieb eine anonyme Broschüre gegen den
neuen Bürgermeister Als er bei der nächsten Sitzung
Ilms Morl bat , fflgte Herrivt : ,,Ta » Wort hat Herr ,
Herr . . . und wi so. als wen » er de » Namen
nicht wühle . Wütend nannte der ander « seinen Na -
wen . " Ich glaubte schon , Sie wären „ anonym " , "
erwiderte Herrivt Ei » lautes Gelächter folgte die -
scr Anspielung

Aus dem Jiugsclde iu Asperu bei Wien ereignete
sich Sonntag nackimiltagS ein Unfall . Eines der
für de » Rundflug um Wien bestimmten Flugzeugs
sollte starte », als beim Ansahren -sich ei » ' Rad loS -
löste und das Flugzeug sick, mehrereiualc überschlug .
Drei Personen , ei » Mädchen » nd zwei Männer ,
wurden verseht :

Eine Fli gerkatasirvphe in ' Riga . Ter italieni¬
sche Flieger flapt . Lnigi Sit a > nard i . ' der in Riga
seit einigen Tagen int Auftrage einer italienischen
Flugzeugsirma meiste , um ein von seiner Firma her -
gestelltes Flugzeug der lcltländschen Militärverwal¬
tung zu übergebe «, veranstaltete ans dem Flugplay
an der Spilwc vor geladenen Gäste » und einem recht

zahlreichen Publikum ein Schausstegen . Ter Flieger
überraschte die Gäste durch Pirouette » ilnd Todes
schleifen , die er mit seinem Apparat vollführte . Plötz -
lich blieb da » Ausrichten des Apparate « nach einem
steile » ' Niedergang im SpiralOna - - »>« 3fV) Meter »
Höhe an » — der Flieger war augenscheinlich schwind -
lig geworden , vielleicht versagte aber Vi das Steuer
den Tienst — und das Flugzeug stürzte aus den Bo
den nieder , wo es j » Trümmer ging . Ter Körper
des Verunglückte » wurde ans den Trümmern hervor¬
gezogen : ein herbeigeeilter ?lrzt konnte nur noch den
Tod feststellen

Nebersall im Eisenbahnabteil . Ans der Strecke
Allenessen —Gelsenlirchen wurde Während der Fahrtein in einem Eisenbahnabteil zweiter Klasse sitzender
junger Mann von zwei mit ihm fahrenden snuge »
Leuten überfallen , mit einem spitzen Eiseitstück nie¬
dergeschlagen und ausgeraubt . Ten Vesinnungs -
losen warfen die Räuber in « Klosett . In Gelsenkir¬
chen sprangen sie, bevor der Zug hielt , ona dem Ab «
teil und sind entkommen .

Ausgrabungen griechischer Kulturstätten in Tiid -
riihloud . Die Ruinen der einstigen griechischen Ko¬
lonie Olbia in der Nähe von Ldejsa wurden durch
von Professor Farniakowsti geleitete Ausgrabungen
bloßgelegt . Neben mehreren griechischen Tem¬
peln fand man viele Altertümer . Tie Ansgrabnn -
gen sind zur Besichtigung freigegeben .

Witterungsübersicht vom 15. September . Ter
Vorbeizng eines ? luSlä »sers der nördlichen Depres¬
sion durch Mitteleuropa hatte Sonntags I » Böhme »
Bewölkungszunahme und in der ' Nacht ans Montag
Regenfälle zur Folge kein bis zwei Millimeter ) . Tie
Temperaturen erreichte » Soinitags stellenweise eine
sommerliche Höhe tMarimiini BudweiS 25, Prag
24 Grad Celsius ) Tic » wntäg ' gc ' Ausdehnung eine »
Gebietes höhere » TrnckeS aus Mitteleuropa durste
nur vorübergehend sein . - Wahrscheinliches
Wetter von heute : Veränderliche Bewölkung ,
Neigung z» lokalen Schauer » , Temperatur wenig ge
ändert .

Die Teuerung .
Kundgebungen in Karlsbad und Eger .

Samslag nachmittag « fand in Karlsbad
am Sicinberg eine große Kundgebung der Arbeiter ,
schaft gegen die Tcuerintg statt , in der die Genüssen
Senator Low und ' Abgeordneter Palme spra -
chen . I » der zur Annahme gelangten Resolution
heißt co u. a. :

Tie Arbeiterschaft fordert die Aushebung
der S > c u c r zu s ch l äge , sotvie Frachter -

Mäßigung für Lebensmittel . Der
W u ch e r mit Lebensmitteln ist aus das strengste
zu bestrafen .

Tie Wohn u Ii g » m i e ten sind nnerschwing -
lich geworden . Der Staat hat sich auch weiterhin
für die Schaffung neuer Wohnungsställe . » zu küm¬
mern , wobei die notwendige » Geldmittel durch

Herabsetzung der Ausgaben für den Militarismus

leicht wieder ausgebracht werden können .

Empörung muß die arbeitenden Mensche » er¬
lassen , wenn sie sehen , wi « ein Teil der Bevölkerung
nach L cb c n S in i l l c l zö l l e n schreit , um (ich
an der ' Not des größten Teiles der Bevölkerung
zu bereichern . Tie ?lrbeiierschasl verlangt freie
Einfuhr von Lebensmittel n an « dem
' Ausland , weil die eigene Erzeugung nur einen
kleinen Teil des Bedarfes deckt . Die Arbeiterschaft
dcS Karlsbader Bezirkes erbebt in der heutige »
Kundgebung gegen alle ' Versuche der bürgerlichen
Parteien , die Lebenshaltung der Arbeiterklasse
»och mehr zu erschwere », den schärfsten Protest ,
erwartet von ihrer ^arlaineniarisckien ' Vertretung die
schärfsten Gegenmazznahmen und jagt ati denen
Kamps an . die an den volksfeindlichen Maßnahmen
der Agrarier und Händler mitwirken .

In Eger fand am Soiiniag vormittags eine
große Verlraucnsniäniierkonferenz anläßlich der
Eröffnung des Warenhauses der Großemkaufs -
gefellschafi . Vor Eingang in die Tagesordnung
ergriff Gen . Zischka das Won und erörterte
die durch die Teuerung bewirkte Erschwerung der
Lebensverhältnisse aller arbeitenden Schichten . I »
der einstimmig angenommenen Resolution werden
folgende Forderungen als die geeigneten ; »r Lin¬
derung der Teuerung bezeichnet :

1 . Tie freie Einfuhr von Getreide und
M e h l.

2. Eine de » Lebensbedürfnissen der Arbeiter -
»lasscn entsprechende Zoll , und 3 1 c n c r -

Politik . .
3. Herabsetzung der Frachttarife für

Lebensmittel .
4. Abschluß von Handelsverträgen .
In diesen Tagen , da die Arbeiter und hinge¬

stellten nicht wisse », wie sie sich » nd ihre Familie
ernähren solle », klingt es wie ein Hohn , wenn die

durch die Krieg » - und Nachkriegszeit a » fette Pro¬
fite gewöhnte » Agrarier die Einführung von
Schutzzöllen für Getreide verlange ». Es muß
erwartet werden , daß dem gemeinsamen Ansturm
der deutschen und tschechischen Agrarier die ge -
m c i n s a m e A b w e h r s r o n t der Arbeiter
a l l e r N a t i o » e n dieses Staates entgegengestellt
wird .

Eine weitere dringende Forderung der Ber -
braucherkreise ist die baldige Errichtung von K o n-
( ii menIcnla in in e r n, die mit einer der Wich¬
tigkeit der Angelegenheit entsprechenden Kompetenz
auszustatten wären .

Zum Schluß wird an die Arbeiterschaft der

nachstehende Appell gerichtet :
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Da als Boraus -

setznng erfolgreicher Aktionen in allen diesen Fra¬
gen Kampfbereitschaft und Geschlossenheit der Ar¬

beitermassen notwendig ist , rufen wir zur Einigkeit
und zum Zusammenhalten : eine einige , in ihrem
Millen und Handel » geschlossene Arbeiter
l> e w e g u n g bietet die beste Gewähr für den sieg¬
reichen Ausstieg der Arbeiterklasse .

Tic Sonntagsruhe im Handclsgcwerbe
in den tturortcn .

lieber unablässiges Drängen der . Handels
gretttieit in dein Kurorten , der Gewerberetter in
allen bürgerlichen Parteien , auch der national¬

sozialistischen , deren Spezialist auf diesem Ge »
biete der Abg . Weitzel ist , erschien bekanntlich
eine Verordnung , die einen Turchbrnch der voll¬

ständigen SoiintagSrnhc im . Handelsgctvcrbe
brachte , indem sie znließ , daß i » Kurorten a » de -

stimmten Stunden des Sonntags die Geschäfte
offen gehalten werden dürfe ». Tic Unsinnigkeit
der Bcrordiinng macht sich in Karlsbad bc -

sonder « geltend , da diese Stadt mit ihre » Bor -
orten völlig verwachsen ist und in den Vororten
die Geschäfte geschlossen sind , während oft neben¬

an , aus Karlsbader Bode » , der Geschäftsmann
stinen Laden offen hält . Der Gewerbeansschuß i »

irischer » , einem Vorort von Karlsbad , trat
nun dafür ein , von der Behörde tu fordern , sie
möge verordnen , daß auch in Fischern die Ge -

schäsie am Sonntag , so wie in Karlsbad , offen
bleibe » können und der Stadlrat von Fischern be »

schloß, diesem Antrag beizutreten . In der Sitzung
des Stadlrates ereignete es sich nun , daß leider

auch einige Sozialdemokraten für den Antrag des

GcwerbcauSschnsseS stimmten , wobei sie sicli wahr¬
scheinlich von dem Gedanken leiten ließen , daß eS
ei » Unrecht sei , ans ei » » nd demselben Geschäfts
platz , nur weil er in verschiedene politische Ge¬
meinden zerteilt ist , zweierlei Borschrikien über
die SonnlagSrnhe i » Geltung zu belassen . Ter
Karlsbader „Volkswille " bemerkt z» dieser
Stellungnahme einiger sozialdemokratischer Man
daiarc der Gemeinde Fischern zutreffend :

Wir sind freilich der Meinung , daß diese
Genosse » bei der Betrachtung der Sachlage das
kür Sozialdemokraten sehr wesentliche Erfor -
dermo übersehen haben , bei Behandlung jeder
Frage vor allem zu »»tersnchc », wie ihre
A n s iv i x k u ii g ans die arbeitende n

' Menschen ist. Tie Genossen hätten ihrer
Belrachlung die Rücksichtnahme aus das Ruhe »
und Knlturbednrsnis der . HandclSlätige » vor -
anstellen müssen , sie hätten sich sage » müssen ,
daß die volle Sonntagsruhe , die eine seil jeher
bestandene Forderung der Sozialdemokraten Ist ,
i » erster Linie zu vertreten gewesen wäre . Sie

»lögen geglaubt lxive », durch ihre Stellung -
nahine am ollerdeutlichsten aufzuzeigen , w i c

unsinnig die S v n d c r v e h a n d l n n g
Karlsbads in bezug ans die Sonnlagsrnl >c >
Vorschriften ist . Aber Klarheit ist auch ei »

Erfordernis in der Politik und deshalb wäre

rü wohl wünschenswert gewesen , daß die Ge¬

nossen sich so ausgesprochen hätten , ivic unser
Programm uns dies vorschreibt . Wir stehen
nicht an und halte » uns verpflichtet , einen

Fehler , de » unsere Genossen begehe », als sol¬
chen einzugestehen , und tun dies auch in diesem
Falle wieder , so schinerzlich es uns auch be¬

rührt , Genossen einmal tadeln zu müsse », die

nicht nur mit allem Eifer und mit aller . Hin¬
gabe für die Sache arbeite », sondern auch in

schwierigen Fällen sonst stets das Richtige für
die Arbeiter zu finden gewußt haben .

Ten geschilderten Vorfall benutzte kürzlich der

Dnxer „ Tag " , » >» die Sozialdemokraten als

Feinde der Angestellten und der Sonntagsruhe
anzngrcisen . Wie immer , so läßt der „ Tag " auch
diesmal die großen . Hanse » vor der eigenen Türe

liegen , um bei nns kehren zu wollen . Das Blatt

einer Partei , die ihre Existenz dem schmutzigen
Kamps gegen alle Arbeilerintercsse » verdankt ,
deren stärkste Kader eben die Zünstler und ver¬

hinderten SonntagSrnhcschänder i » vielen unserer
Ztädlc bilden , als Schützer der Sonntagsruhe : es

ist zum Totlachen !

Auch die isujcchoslowalischc Wclucrkfchasts «
toiiimission gegen de » komiiiiinistischen Betriebs -

riitekongreß . Der Zentralrat des tschechoslowaki¬
schen Gcwerkschaftsverbandes hat beschlossen , die

Aktion des internationalen allgcwerlschaftlirhe »
Verbandes , die die Einberufung einss Betriebs -

räteausschilssekoiigresscS in der Tschechoslowakei
zum Zwecke hat , abzulehnen und die angeschlossen
nen Verbände » nd Betriebsausschüsse aufmerk¬
sam zu machen , sich an dieser Aktiv » nicht zu be¬

teiligen .
Ans dem Leben und Treibe » eines lommn -

nistischeii Äewerkschaftssckretiirs . Die „Ostböh¬
mische Arbeiterzeitung " veröffentlicht einen Ar »

tifcf , in welchem der gewesene Sekretär der Witt «

munlstischen Textilarbeiteriseltion , Wenzel Röfcl
in Trantenaii , an den Pranger gestellt wird .

- Herr Rösel tvar nach dem Kriege Mitglied der

sozialdemokratischen Partei und erstrebte seiner »

zeit eine Anstellung entweder als Parteisekretär ,
als Koiisiimvereinsangestclller oder als Geivcrk -

schaftssekretär . Als er in de » sozialdemokratischen
Instituten keine ' Anstellung erhielt , ging er zu den

Kommunisten . Rösel wurde auch im Konsumver¬
ein „ Vorwärts " iu Reichenbcrg angestellt . Von
dort au « ivnrde . er »ach Tranicnau als Textil -
arbcitersckretär der kommunistischen Sektion ner -

setzt. Um ein Lokal zu bekommen , mietete e>r eines
bei der tschechischen Baugenossenschaft iu einem
Neubau auf den Namen Rösel , in welchem die

kümnuuu [ tische „Arbeiterzeitung " sowie auch das

Textilarbeitersekrelariat iinlergebrachi wurden .

Illach kurzer Tätigkeit einstanden Differenzen , so
daß Rösel durch die Kommnnisten entlassen
wurde . . Hierauf beanspruchte Rösel das Ber -

kaufslokal als fein Eigentum und erklärte sich
bereit , die Kaution von K 15 . 000 . — zu erlegen .
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Die Sektion der Textilarbeiter machte eine Fest -
slcllungsklage und das Gericht sprach Herrn Rö -

sel das Verkaufstokal als sein gemietetes Lokal

zu. Diese Prozeßkosten betrugen K 2721 . 25 .
Nachdem nun Rösel durch einige Monate , wäh¬
rend der Prozeß anhängig und nicht entschiede »
tvar , das GoschäftSlokal nicht benutze » konnte , bc .

anspruchie nun Herr Rösel den Betvag von Kro
neu 50 . 000 . — als Entschädigung für Verdienst »
ciitgang . ( Er hat nämlich jetzt ein Geschäft 4n
Korbwaren » nd Nähmaschinen in diesem Letal

eröffnet . ) lieber diese letztere Forderung , die

nun Rösel an die Sektion der Textilarbeiter stellt ,
ist begreiflicherweise die „Ostböhmische Arbeiter¬

zeitung " und auch die Sektion empört und sie er -

hebt deshalb ein lautes Geschrei und sagt : „ ' Ach-
tat ans eure Führer " und behauptet , daß in der

sozialdemokratischen Partei derartige „Wechsel -
bälge " — wie sich die „Ostböhinische A2b. - - i . - r

zeitung " ausdrückt — dauernd angestellt ble ' - ben ,

während bei ihnen derartige Menschen s->sorl ent¬

lassen werden . Wir betonen Hirz » nur sölgendes :

Herr Rösel wäre früher als bei den Kommunist « »

in de » sozialdemokratischen Instituten in d ? »

Dienst getreten , wenn er eine Anstellung - rl - engt
hätte . Wir überlassen es der Arbeiterschaft , dar -

über zu urteilen , ob eö klüger tvar , einen M- . ti¬

schen nicht erst anzustellen , oder ob es besondere
Klugheit bedeutet , den Mann an zustelle » und sieb

ihm gegenüber so ungeschickt zu benehmen , daß

er imstande ist , Nie» Sekretariat der konimimisti
scheu Partei aus dem Lokal hinauszuwerfen und

evendrein noch eine Entschädigung von 50 . 000 K

zu beanspruchen . Die Schuld trifft dv Führer
der Reichenderger Tertilsektion . welche durch eine

derartige llnbeholfenheit ihre Mitglieder nni d ese

Beträge schon g- Pkiadi - gt haben »- . ->

gen werden .

Messen . Die fünfte ' . ' öieiie e interne . uonal «

Herbstmesse wurde Sonntag geschlossen . Soweit

sich die Ergebnisse der Messe übersehen lasse », bat

sie für alle Branchen einen guten und für »tat - - 3?

insbesondere mit der Landwirtschasi zusammen¬
hängende Industrie », einen bedeutenden E' - iolg

gebracht . — Die Kölner Herbstmesse wurde

Sonntag eröffnet . Tie Beschickung der Messe ist

in alle » Gruppen vorzüglich und qualitativ resser
als auf der Frühjahrsmesse . Znnial auf der tech¬

nischen Messe treten verschiedene Neuheiten her -

vor , darnnler solche, die z »>» erste » Male ans dem

' Markte erscheine ». Auch die zum ersten Male

auf der Kölner Messe vertretene ' Ansstellnng der

Sowjet Republik findet lebhafte » Interesse . - -

Die P vager . Herbstmesse wird Sonntag , de »

21 . September eröffnet und die ' ' »» ' ,s ' - ? " wm

ber dauern .

lieber die össeniiichen ' iiu - . unxwt . ; » v»-

ttuti . Mälzten und Schlesien int Jahre r . "- ' 2

und 1023 vcrösfcnilichl das S- iatististhe Start : . .

atut Talen in Nr . 71 seiner „Mitteilungen " .
Daß die össentlichen Ausverkäufe heute » . cht

mehr s n h ä n j i g vorkommen und daher von

keiner solchen wirtschaftliche » Bedeutung sind , wie

vor dem Kriege , beweist der bedanteiide Rüclgaug

der Anzahl der ' Ausverkäufe wie auch des Wertes

der zn- ni Ausverkaufe bestiimnlen Waren gegen¬

über die Vorkriegszeit . Im Fahre l0l >> zvnrden

in Böhme » , Mähren und Schlesien im ganzen 251

Gesuche um AnSve- Lka»fsbo ) vill ! gnng eingebracht ,
im Jahre 101 l tvnrden 273 eingebracht , >>"

fahre 1912 301 eingebracht : hing ge » wind . »

im Fahre ll ' 22 nur 53 Gesuche eingebracht im

Fahre 1023 ebenso 53 . Der Warenwerl , sc weit

er bei den bewilligten ' Aiisverkänfcn in e » ilo -

rischcn Ländern festgestellt wurde , Veirnn in >

Fahre 1010 1,081 . 342 K, Im Fuhrt l' . tl l

2,302 . 400 l-( und im Fähre 1012 3 02l . 238 Vor -

. kriegskronen , dagegen betrug der Wert i >» . rahre

1022 1 - 832 . 143 Ii5 und im Fahre >023 nur

023 . 080 Nachkriegskronen . Von iu_ im Favre

1023 bewilligten Ausverkäufen <b > im ^ rahre

1022 ) Ivurde ein Ausverkauf wogen Todesfall des

GolverbeinhäberS bewilligt , 27 ivegen Zurück -

legung oder Entziehung des Geiverbes , einer we -

gen Ückberiragiing des Gewerbe » an einen ande -

reu Inhaber , 4 tvegen Oielverbcül >ersiedln »g und

7 an « anderen oder nicht angegebene » Gründen .

Ter schweizerische AewerkschastSkonsireß . der

am SamStag und Sonntag tagte , hat eine : 1ie >o-

lntio » aiigeiioinme » , in welcher er gegen die tln «

begrenzte Bewilligung von längerer Arbeits -

zeit diircl , da « schweizerische VoltSwirlschasisi '
departement protestiert und die schweizerische Ar -

beiterschast einlädt , mit allen ihr zu Olebote sie -

henden Mitteln die 48 Tiundenwoelie z » verleidi -

gen . Ter französische Delegierte Fohaux hielt
eine Rede , in welcher er für die weitere Entwick¬

lung der gewerkschaftlichen Arbeit eintrat . Es sei
Aufgabe der Arbeiter , die herrschenden Zustände ,
welche den Hauptgrund d - r Krise - n be

festige ».
Zur Streitlage im Borinnge . 'e ins , der

Diskussion der Paritätischen Bergwerkskonunission
tourde cinc BevinittlungSforincl in Vorschlag ge
bracht , die dahiil zielt , die angekündigten Lob » -

kttrzungcn für einzelne Arbeilerkategoricn zu mil -

der » und die bestimmt , daß dem Negionalkoiiiilee
in Zukunft jede neue Lohnänderniig zum Stn -
dium übertviesen tvird . Nach deip Brüsseler
„ Penple " enthält die Ve. riuiltlnngsformel die Be -

stinlmung , daß die Lohnkürzung für die Arbeiter
über Tage » ur 2 ' i und für die Unterlagarbeiler
nur drei Prozent betragen soll. Die Arbeitgeber
haben diesen Vorschlag angenonnne » . Die von

ihnen vorgenommene Lohnkürzung , die bekannt -
lich zum Ausbruch des Streiks führte , betrug
fünf , resp . zehn Prozent . Tie Arbeiterdelegierlen
werden ihren Organisationen den Vorschlag nn
lcrbrciten . Es ist wahrscheinlich , daß er von den
ausständigen ' Arbeitern angenommen und der
Streik in den nächsten Tagen abgebrochen wird .
Er dauert nun schon siins Wochen .
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Die Internationale der Postangestellten .
Sonntag wurde in Wien der internationale Kon -

areß der Post - , Telegraphen - » nd Telephonange -
stellten im Rathausc durch den Präsidenten
Bolven eröffnet . I » der nachmittags abgchal -
tenen ersten gclverkschaftlichcn Verhandlung er -

stattete Mai er seinen Tätigkeitsbericht , aus tvcl -

chem hervorgeht , das; der Internationale mehr als

500 . 000 Mitglieder angehören .

Aus der Nuttel .
Bezirkskonserenz Ostschlesien . Sonntag sond in

der Schießstätte i » T s - b c ch i s ch - T «sch c » die

heurige Bezirkskonferenz statt , an der sämtliche Lo -

kalorganisationen des Bezirkes durch zahlreiche Tele -

gierte und der Kreis durch Ken . Ja kl antreten

waren . Auf der Tagesordnung standen die Berichte

des Vertrauensmannes Ken . Kowalik , des KaltierS ,

der Kontrolle und des BildungSreferemcn «dien. Prof .

S( f ) 5n. Nach den eingehenden Berichten , die eine

erfreuliche Tätigkeit in dem Bezirke aufweisen und

umfassender Debatte tvurde an die Neuwahl gejchrit -

int . — Zum BczirksvcrlranenSmann wurde Ken .

K o w a l i k ( Freistadt ) , zum Stellvertreter <?en .

Malchcr gewählt ; in den Bilduiigsausschuß die Kc -

uosjcn Schon , Zimmermann ( Tesche ») , Zintnnr . nann

( Karwi » ) , Lindner , Strzvsch und Trägncr . Weiter

wurde beschlossen , die Feier der Gründung der Zn <

tcrnationale am 27. September in Tischen abzuhal -
ten , bei welcher auch Ernst Tollere Sprcchchor „ Der

Tag des Proletariats " ausgcsührt werden

wird . Räch Erledigung der Tagesordnung hielt Kc -

»ossc I o k l einen Vortrag über „ U n s e r c n ö ch -

« sten Aufgaben " .

Der Film .
Das Brandmal . « Bio L u c c r n a. ) Die B<-

sürchtuugen , die man äußerte , als P o l a N c g r i

»ach Amerika filmen ging , haben sich als stärk über -

trieben erwiese ». George Fitzmaurice ist allerdings

kein Lubilsch und man merkt es immerhin , dos ; die

. Künstlerin nicht mehr i » den Händen des allgewal¬

tigen Berliner Regisseurs ist , aber Pola Rcgri ist ei »

Star c r st c r K r ö s; e geblieben . Der erste große

Film , der in Amerika niit ihr gedreht wurde , kann

sich sehr tvohl sehen lasse ». Mag seine Fabel auch
nicht ganz neu sei », so überstrahlt Pola Ncgri alle

Mängel durch ihre Schönheit und ihr Temperament .
War sie in „ Bella Donna " die Intrigantin , das

lasterhafte und vrcdrecherische Weib , so ist sie hier
ganz liebende Kailin , naiv und launenhaft aber ,
überzeugend in jeder Geste und mit jedem Blick , hin -
gebendes Weib . Der Regisseur hat sie mit mehr als
einem Dutzend märchenhafter Toiletten behängt und
es mag für ihre große Kunst sprechen , daß sie trotz -
dem nicht als Mannequin wirkt . Sie ist vielleicht
die einzige , die ohne Schaden eine solche Kleider -
rcvuc filmen tonn . Technisch ist au dem Film noch
zu loben , daß er cktij die unsinnige Akteintcilung ver -
zichtct . Sonst ist er als Film selbst nichts Epochales ,
aber Pola R c g r i s wegen sollte man i h n
sehen ! — <,1.

Literatur .
Dr . Franz Ehlemann , Das Niesetz über die Be -

«riebSausjchiijsc j » shstematischer Darstellung , ( . her -
ausgegeben von der Penlralgcwcrrjchastskoniiilisiion
des Deutsche » Kewerkschastübundes ; Rcichcuberg
1924 . Das Proletariat begrüßt e? stet », wenn ein
Vertreter jener Wissenschaft , die cS nur als « ach -
wallcri » seines Klassengegners anzusehen acwohnt
ist , der Jurisprudenz , ein seinem JnleressenkreiS nahe -
liegendes Kebiei behandelt , ohne dabei den Zweck
zu verfolgen , durch gekünstelte Argumentation der

Praxis eine ci »jchrn »kcudc Interpretation der aus
der Rachunistiirzzcit stammenden sozialpolitischen Ge¬
setze zu suggeriere ». In diesem Sinne ist die auge -
zeigte Schrift Ehlcmaniis zu werten . Sic ist eine
überaus fleißige und gründliche Arbeit , in der die

deutsche , ldeulschvstcrrcichischc und tschechoslowakische
Literatur über die Betriebsrälcgcsctzc der genannten
Staaten sowie die Judikatur bis zum Fahre 192! )
verwertet ist . Ter Verfasser hat jich absichtlich aller

rcchtSpvlitische » Erwägungen enthalten und sich a »i
die Darstellung des positiven Rechtes beschränkt . Er

irrt , wenn er glaubt , daß eine Darstellung nicht nur
des geltenden , sondern auch des erstrebenswerten
Rechisznstandcs mit dem Verlassen des ÄodenS streit -
ger Wiisciischastlichkeit hätte verbunden sein miissen .
Außerordentlich wertvoll ist die dem Buche beige¬
fügte S a nt m l »,t g von . E n t s ch c i d u n g c n
des tschechoslowakische » Obersten Verwaltungszerich -
tes und der Schicdskoiiimissioncn . Ein Sachrizisler
hätte den Wert dieser Sanimlnng allerdings erhöht .
Die zum Abdruck gelangten Musterformulare sind dem
Buche des Kenosseil Schäfer entnommen . Als Mangel
des Werkes , das sich , systematische Darstellung " nennt
ist hervorzuheben , daß das System seiner Anlage nicht
genügend herausgearbeitet ist , so daß ein mit der
lcric »ichlvcrtraulcr Leser ( und für diesen , sür den

Nichtjuristen ist es ja bestimmt ) wohl «ine gründliche
und gewissenhafte Darstellung der einzelnen Bestiin -
mungen vorfinde ! , ein in sich geschlossenes Bild des
geltenden BelricbSrätcrechles aber nicht empyiugt
Aicllcicht hätte schon die Betgabe eines Jnholtsver -
zrichnijscs dem Leser daS System des Betriebsräte ,
rechtes vor Aiigeu geführt . In c>»c»> System deS
Betriebsräte , echtes sollte der Laie auch Aufklärung
über die Kellung dieses RechtszweigcS im Cöesnmtge -
biet des Rechtes überhaupt finde », zumal da diese
Frage auch von praktischer Bedeutung ist . Zu bc -
dauern ist , daß in Ehiemanns Buch nicht auch der
Gesetzestert Aufnahme gefunden hat . DaS angezeigte
Büchlein ist alle » Gewerkschaften u » d Parleifuiikiio -
nären , sowie allen , die an den Gegenwartsproblemen
der Arbeiterschaft Interesse haben , wärmsten « zu
empschlcn . E. Sch.

KM und Willen .
Operetten - Premiere „ Die Dam « im Purpur

von Gilbert . ( Neues Deutsches Theater , 14. Scp

tcinbcr 1924 ) . Dieser Operette dient der „Sckilager '

erfreulicherweise nur als Mittel zum Zwecke der

Rettung ihrer heiteren Stilgaltung , denn sie Wirkt

inhaltlich und musikalisch mehr optpr ». als opcrctte »

hast . Zur Handlung selbst , sür die die Herren I a

c ob söhn und Oesterrc scher verantwortlich

sind , ist zu sage », daß sie daS abgebrauchte Thema

der Sehnsucht einer regierende » Iran nach der Liebe

um ihrer selbst willen verwendet , daS in etlichen an

deren Operetten und Theaterstücken in den vcrschie

dcnsten Abarten vorkommt . Gilberts Musik bietet

sür eine Operette einen überraschenden Aufwand an

satztcchnischen und orchestralen Mittel » , entbehrt aber

auch nicht der flott rhvthmisierter und ins Gehör

gehenden Schlager , die eine Lebensbedingung für die

moderne Operette bedeute ». Die vor anSverkauftcm

Hause slattgcsundcne Erslaussührnng deS Werkes der -

dient ilncingcschränklcS Lob . Besonders rühmcnS -

werte Leistungen boten Frau S i k l o s y und Frau

L. ord Meißner , sowie die Herren Gabel und

Illing . Kapellmeister W a i g a n d S sichere mu¬

sikalische Leitung , Herr » Stadlers tadellos klap -

pende Spielleitung und Direktor KramerS ge¬

schmackvolle Inszenierung trugen ebenfalls dazu bei ,

der Operette zu einem echten Prcmicrcnerfolgc zu

verhelfen , der in zahlreichen Hervorrufen aller be¬

teiligten Knnstkrästc und unübersehbaren Blumen -

spenden überzeugenden äußeren Ausdruck fand .
—ek .

Urania - Ausstellung „ Der Mensch " . Die Aus -

ftellung „ Der Mens ch" in der Urania bietet jedem

Arbeiter ungemein viel des Interessante », wen » auch

der hohe Eintrittspreis ( 4 K Mitglieder , 5 K Nicht »

Mitglieder der Urania ) keinesfalls zuläßt , sie als

volkstümlich zu bezeichnen . Es wäre wirklich geboten ,

wenn cS durch Staalsuillcrstütz »»gcn ermöglicht

würde , derartige Ausstellungen jedermann zugänglich

zu machen . Den Haupttcii der Ausstellung bilde »

Darstellungen des menschlichen Körpers im gesunden

und kranken Zustande , der Lebeiisvorgänge in ihm

» nd seiner Entwicklung in Präparate » , farbigen Bil -

der », künstlichen Nachbildungen und durchleuchteten

Röntgcn - Photogravhicn . Sehr anschaulich sind ein -

zclnc Apparate , die den Blutkreislauf , gewisse Bor -

gänge im Auge , die Arbeit der Gelenke u. a. über -

sichtlich darstelle ». Wehmut ergreift uns , wenn wir

die Entstellungen sehen , die die Rachitis ( englische

Krankheit ) verursacht , eine Krankheit , die in erster

Linie die Kinder der proletarischen Schichten ergreift .

Sehr übersichtlich ist die Darstellung des Nährwertes

verschiedener Nahrungsmittel . — Eine besondere Ab -

teilung bildet die Darstellung der gewerblichen Schä -

digungen des Arbeiters . Wir sehen die Folgen der

Bleivergiftung : Lähmungen von Armmus -

kein , Krampfadern mit Geschwüren , den Bleisaum an

den Zähnen , die Kolik . Weiters sehen wir die Fol -

gen verschiedener Vergiftungen , Verätzungen und An¬

steckungen im Berufe . Eine Tobelle veranschaulicht
uns die Unfallshäusigkeit in den verschiedenen Bc -

rufen , dargestellt nach der Statistik der deutschen Ge -

werbc- Beriifsgenossenschastcu im Fahre 1913 . Wir

sehen , daß im Fuhrwesen auf 1999 Versicherte in

einem Jahre eineinhalb Todesfälle und über 17 Fälle

vorübergehender Erwerbsunfähigkeit kommen , bei

dem Bergbau zwcicinbalb Todesfälle und 15, Fälle

vorübergehender Invalidität ( „ Börscancr der Ar -

dcit "! ) . Verhältnismäßig günstig fchiicidel hier das

Bekleidungsgewerbe ab , i » dem bekanntlich nicht Un -

fälle , sondern die Proletaricrkraniheil Tuberkulose

lebenSverkürzend wirkt . Anschauliche Bilder und

Nachbildungen zeigen die Entstehung und Verbrci -

. tung der Tuberkulose . Wir vermissen hier aber die

Verauschoulichung des Verhältnisses der Tuberkulose -

Häufigkeit und Tuberkulose - Tterblichkeit zur sozialen

Schichtung . Ein schönes farbiges Bild zeigt uns eine

Frau aus dem Volke auf einer blumige » Wiese .

Munter tummeln sich drei Kinder ine Wasser , ihr

Jüngstes liegt im Grase . Die Randleiste des Bildes

zeigt junge Männer bei Körperübungen . Sie haben

leicht reden und leicht maten . Schwerer aber ist

unser Kampf , »in das zu ermöglichen , was Grund -

bcdingung sür gesundes Leben ist . — Leider vermissen
wir auch völlig die Darstellung der Alkoholschädigun -

ge ». Aber trotz der angesührten Mängel bietet die

Ausstellung so viel des Belehrenden , daß wir ihre »

Besuch nur aujs wärmste empfehlen können . A, K.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters :

Heute , „ Der Kuß " . Mittwoch „ Das Weib im

P ii r p il r " , Donnerstag „ Z a r und Z i m m c r>

mann " , Freilog „ Kolportage " , Samstag

„ D a S W c i v ' im P u r p u r ", Sonntag „ M ei st er .

si ii ger " mit Theo Strack » nd Anton Boniiiann .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heute und

Mittwoch ,Eiit Fehltritt " , Gastspiel des fi ' idi-

scheu Küustlcrthcaters „ Hab im ah": Donnerstag

„ Der Fremde " von Gordin , Freitag Osfip Dy -

»tptvS „ Höre Israel " , Sainstag als Nachtvor¬

stellung , die jüdische Operelte „ Chaskale Kol -

bojnyk " , Sonntag „ Gott der Rache " . —

Samstag Premiere „ Wer weint um Jucke ,
u a ck ?" von Haus I . R. Rehfisch .

Theaterbeginn um sieben Uhr . Wir erhalte »
von der Direktion folgende Mitteilung : Ilm in der

Frage des Borstellungsbegiiiues im Neuen Theater
eine unmittelbare Entscheidung der Theaterbesucher
herbeizuführen , hat die Direktion in der Borwoche
a » mehreren Abenden eine Abstimmung veranstaltet .
Diese Abstimmung ergab eine überwiegende M a j o-
r i t ä t für den Thealerbeginn um sieben Uhr , für
den sich außerdem zahlreiche direkte Zuschriften an
die Direktion unter eingehender Motivierung auS -

sprachen . Da die Direktion in dieser Frage kein an -
dercs Interesse haben kann und hat , alS dem Wi» i -

scher der Mehrheit des Thcaterpublikuyis Rechnung
zu trage », muß sie also die Vorstellungen im Neuen

Theater auch weiterhin für sieben Uhr ansetzen .

Lildungsarbeit .
Unsere BezirkSbildiingsauSschüsse treten in die -

se » Wochen in sämtlichen Kreisen zu Berutiliigen
über das kommende Herbstprogramm zusammen und

berichten hiebet über ihre Tätigkeit Im ersten Halb -

jähr 1924 . Diesen Mitteilungen entnehmen wir

nachfolgende Darstellungen :

Görlau . Der Görlaucr Bezirk veranstaltete o »
vier Sonntagen deS Jänner eine SonniagSschule mit
de » Genossen Senator Polach , Dr . Wiener , Abg .
Hillebrand , Redakteur Bölina als Lehrern . Zum
Vortrag kamen die Themen : Vorläufer des Sozialis¬
mus . — Von der Utopie zur Wissenschaft . — Ver -

sälschungcn deS Sozialismus . — Wa « ist Klassen -
kämpf ? Hörcrzahl durchschnittlich 42. Lichtbildcrvor -
träge wurden in Seestadt ! ( 2) und Bartclsdorf ( 3)
veranstaltet . Der Bezirk verfügt über vier Lichtb ' ld -

apparatc . In Neundorf wurden drei volksbildneri -

schc einwandfreie Theaterstücke aufgeführt . Der Be -

zirk verzeichnet außerdem drei proletarische Feste
von Wert , sowie drei KinderauSflüge . Arbenerbüchc -
rcicn bestehen in Görkai ! , Bartclsdorf , Udwitz » nd !

sind nach unserem Einheitssystem eingerichtet . Es '

verdient vermerkt zu werden , daß mit Ausnahinc der

Bücherei Görkau alle Otemcindcbnchercien des Be -

zirkes nach dem Sternsystem eingerichtet sind . Zur
Schulung der Frauen wurden vo „ den Genossinnen
Deutsch , Kirpal und Edelmann gutbcsiichle Vorträge
in Seestadt ! , Neundors und Görkau abgehalten .

Egcr . Die Vezirksorganisation hat eine vier

Halbsvnntage umfassende Sonntagsschule in Egcr ,
sowie eine gleich lang dancrnde Frauenschule mit bc -

sonderen Erfolgen abgehalten . In Asch fand eine

gutbcsuchlc , fünf Halbtage umfassende Äcmcindcvcr -

trctcrschule statt . Es gelang im Bezirke 21 Lichtbil -
dcrvorträge zu veranstalten . Unter anderem sprachen
hiebet Dr . Stark über Tuberkulose , Dr . Holitscher über

Finnland , Dr . Schacherl über Satan , seine Geburt

und sein Ende . Ebenso wurde mit Märchenlichtbild -
Vorträgen für Kinder erfolgreich begonnen . Die Ar -

bciterbüchcrci in Eger konnte in einen besser gelege -
» en Raum gebracht und mit neuen Büchern um rund
3999 K ausgestattet werde » .

Oderberg . Außerordentlich sind die Leistungen
unserer Oderbcrger Genossen aus dem Gebiete deS

' Bildungswesens . Er wnrdcn im Jahre 1923 —24 in

planvoller Folge 22 Einzelvorträgc veranstaltet , die

nicht weniger als 2699 Arbeiter » nd Arbeiterinnen

versammelt fanden . Die Höchstzahl der Teilnehmer
erreichten die Vorträge deS Genossen Stern ( Prag )
über soziale Weltanschauung ( 188 ) , Prof . Schön

( 299 Kinder : Erzählungen , Märchen und Abenteuei )
und des AsiensorscherS Walter Stötzner : 2000 Kilo¬

meter auf dem Vang - Sekiang l230 ) . Ein Kurs über

Gesuudheitslehre erstreckte sich vom 7. Fänner bis

12. April und zählte 48 Teilnehmer . Besondere Sorg -
sali wurde der Veranstaltung von Festen gewidmet .

lMärzscier , LiK >er - Abend , Mai- Konzerte . ) Die Bü »

cherei Oderberg umsaßt gegenwärtig 1929 Bände

( darunter 668 wissenschaftliche Werke ) . Sie wurde

monatlich regelmäßig von durchschnittlich 209 Lesern
benützt .

Pom „ Hau » der Arbeit " . Das „ Haus der Ar¬

beit " , auf europäischen Boden die erste , alle Formen
des proletarischen Klassenkampfes in Schaugeaen -
ständen verdeutlichende Ausstellung , war insgesamt
vor 20 . 000 organisierten Arbeiter » » nd Arbeiterinnen
von 10000 Unorganisierten ( vielfach Schulkindern ! )
und 20 . 000 Jugendlichen , also insgesamt von 62 . 099

Menschen ( genau : 61 . 940 ) besucht, — Es machte sich
schon in den ersten Wochen bemerkbar , daß das

„ Haus der Arbeit " von flüchtigen Befnchern verschont
blieb . Die 62 . 999 Besucher blieben den Aufzcichnun -
gen nach vielfach ein bis vier Stunden in der AuS -

steNung , studierten gründlich das Materiol und mach -
ten sich häufig Notizen . Das . . . HauS der Arbeit " war
eine stille , gute Schule de » Sozialismus .

Turuel » « ud Spott .
Meisterschaftsspiel « de « Präger DFE . Witlo -

witz ( Samstag ) : DFC . gegen DSV . 6 : 1 <2 : 1) .
Der DFC trat mit drei Ersatzleuten an und konnte

das Spiel trotzdem einwandfrei gewinne » . Der

kleine , fast spieluufäbige Platz hinderte ihn aller -

diugs an der vollen Entfaltung seines Könnens . Alle

fünf Tore schoß Leß . Da » Tor der Witkowitzer re¬

sultierte aus einem Elfmeter . Die Hausherren führ -
ten den Kampf gut , nur stellenweise etwas unnötig
derb . 2600 Zuschauer . — Troppou ( Sonntag ) :
DFC . gegen DSV . 3 : 0 ( 1 : 0 ) . DFC . abermals
niit drei Ersatzleuten . DSV . kann nur in der ersten
Halbzeit das Spiel halbwegs offen halten . In der

zweiten Halbzeit hatte der DFC . das Spiel jederzeit
in der Hand » » d drängte die Trvppaucr auf ihre
Spielhälfie zurück . Der Troppauer Angriff , der in
der zweiten Hälfte nervös wurde , konnte sich zu keiner

einheitlichen Aktion mehr aufschwinge ». — Mit die -

sen beiden Spielen hat der DFC . acht MeisterschastL -
punkte gewönne » , da je zwei Spiele bei diesen Tres¬
se » zusammengelegt wurden .

A. ll . Sparta schlägt Amateure Wien 2 : 9

( 0 : 9) . Man hatte sich von diesem Spiel mehr ver -

sprachen und sah sich enttäuscht . Beide Maunschaste »
zeigte », daß sie tatsächlich das Siecht verwirkt haben ,
sich Landesmeister zu nenne » . Daß schließlich Sparta
in dicfim Kampfe Sieger blieb , hatte sie bloß ihrer
Hintermannschaft , die vorzüglich spielte , zu verdanke ».
Vor dem Tore der Amateure entstanden wiederholt
sehr brenzliche Situationen durch das lässige Spiel
der Verteidigung . Ihre Stürmerreihe ist »och um

einiges schlechter geworden , als die der Sparta ; der
linke Flügel war ein glatter Bcrsager , während der

rechte sich nicht recht bei Sedlaöek durchzusetzen wußte .
Horejs , der „ homoS iiovus " in der Sparta - Stürmer -
reihe , zeigte schöne Flügelläufe , doch vor den « Tore
war seine „Kunst " zu Ende . Sehr gut bei Amateure

Lohrinann , Geyer und allenfalls noch Wieser . Dos

Spiel wurde im slotten Tempo , fair , mit einigen

16 . September 1924 .

kleinen Ausnahmen , durchgeführt . Schiedsrichter
Straka sahen wir schon besser . Besuch zirka 29 . 999
Personen . __jd

Oesterreich gegen Ungarn 2 : l ( l : I ) . 45999
Zuschauer . Der Sieg der Ocsterreicher entspricht
nicht dem Spielverlauf . Die Ungarn waren zeit «
weise bedeutend besser , nur versagte die Stürmer -

reihe . Die Leistungen waren beiderseitig sehr mäßige .
— AIS Vorspiel zu diesem Treffen fand ein Städte -

kämpf Wien gegen Preßburg statt , den die Wiener
sicher 3 : 2 ( 2 : 1 ) gewarnte ».

Tschechoslowakischer Fußball . Prag : ( Meister -
schafft Meteor VIII gegen Nusclsky SK . 2 : 1 ( 1 : 0) ,
Union 2iikov gegen AFK. Kolin 4 : 3 ( 4 : 2) , Meteor

Binohrady g. SK . Libell 2 : 1 ( 0 : 1 ) , Cechoslouau Ko¬
ste gegen Viktoria Nilsie 3 : 1 ( 1 : 1 ) , AFK . Radlicky
gegen Malostraiisky 6 : 4. SamZIag : Cechie Karlin

gegen Slavoj SiZkov 8 : 1 ( 7 : 1) , DFC . Reserve geg .
SK . Michte 4 : 2 (1 : 2) , Praha XV gegen Flavia
Reserve 3 : 1 , Hagibor gegep VysokoSkolsky Team
4 : 2 ( 3 : 2) . — K a r b i tz: Teplitzcr FK . gegen TFK . 1

3 : 0 ( 2 : 0) . — K 0 m 0 t a it : Karlsbader F. K. gegen
DF. K. 1 : 3. — K arlsbad : Tparia gegen Deutsche
Sportbrüder Prag 1 : 1 . — Nach od : SK . Nachod

gegen SK . Pardnbiee 1 : 0! — B r ii n n ( SamStag ) :
B. SK . gegen Diovan Wien 3 : 3, Sonntag : Zideuice

gegen Dlonan r >: 1 ( 2 : 1 ) . — Ol mutz : SK . Ho- !
dolany gegen DFC . 2 : 9 ( 2 : 9 ) . — Preß bürg : )
Bluc Star Brünn gegen Rapid 6 : 2 l2 : 1) : Pracht
volles Spiel der früheren Makkabi .

Sonstiger Auslandsfußball . Slavia Prag gegen
VfB . Stuttgart 3 : 2 ( Samstag ) , gegen 1. FC Frei -
bürg 4 : 3 ( 2 : 1 ) . — Christia » i a : Dänemark .
gegen Norwegen 3 : 1 . — Krakau : Wien gegen
Krakau 0 : 9 . 6999 Zuschauer . Beiderseitig gute
Leistungen .

Leichtathletik . Sonntag nachinillags fand im

Pariser Stadion Perjhing ein Match sür Frauen -
leichtathletik zwischen Frankreich und der Tjchechvslo -
wakci statt . In diesem Match wurde die Tschecho -
slowakci mit 66 zu 41 Punkten geschlagen . Im
Speerwerfen haben die Tschechoslowakinnen folgend «
Plätze erlangt : 1. Olmer 47 . 92 , 2. Jander 43 . 97
3. PuisiS 49. 83. Im Weitsprung : 1. die Tschccho -
slowakin Mejzlik II 6. 09, 2. Patouillet 4. 77 , 3. Mejz -
lik I 4. 77. Im 80 und 209 Meler - Laus , serner im

Hochsprung , sin . Kugelstoßen und Diskuswerfen »ab¬
tuen die Französinnen die ersten Plätze ein . Ferner
hat Venz den tschechoslowakische » Rekord im Kugel -
stoßen mit 18 . 6t Yz gegen 18 . 03 K und Mejzlik I den
tschechoslowakischen Rekord im Laus aus 200 Meter
mit 27- / « gegen 28' / , gebrochen .

Ein neuer deutscher Rekord Im . Kugelstoßen . An -

läßlich des Sportsestes der Spicivcrcinigung Fürth
stellte der deutsche Meister im Kugelstoßen Haymann
( München ) mit 14 . 08 Meter eine » neuen deutschen
Rekord ans

Tennis . Im. Länderspiel Deutschland gegen die

Tschechoslowaleî stegtr in Prag Tcnlschland verdient
3 : 2 .
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Kallas
flsckihonscrwcn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Gesihinacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur ,JS!l

Halla ' s Fflschkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

/Wen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksocten

Noräböhmifche druck » unä vcrlags - finstalt

Gärtner & Co. , öoöenbach a . C.
0 . m. d . tz.
r . etyplt , Verla «,
in mit «in « « n «
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